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Bromberg, Sonnabend den 12. März 1927. 


Nr. 58. 
Au Rumpf um die Wahlordnung 


Von Artur Kronig, Mitglied des Verfaſſungsausſchuſſes 


im Sejm. 
Ein ſkandalöſes Geſetzesprojekt. 


Trotzdem gegenwärtig keine Plenarſitzungen des Seim 
ſtattfinden, ſind einige ſeiner Kommiſſivnen rührig bei der 
Arbeit. Am intenfivften arbeitet wohl gegenwärtig der 
Verfaſſungsausſchuß, denn die Rechtsparteien, die im 
Ausſchuß die Mehrheit beſitzen, drängen auf ſchnelle Er⸗ 
ledigung ihrer Anträge auf Abänderung der Wahlordnung. 
Trotz dieſer Eile ſteckt der Ausſchuß immer noch in der 
Generaldebatte, denn die Vertreter der Fraktionen machen 
von ihrer Redefreiheit ausgiebig Gebrauch. Die Vertreter 
der Rechten wenden die größte Mühe an, um nachzuweiſen, 
daß ihre Anträge einzig und allein das Wohl des Staates 
bezwecken und nicht von egoiſtiſchen Parteizwecken diktiert 
ſcien. Die polniſchen Sozialiſten haben jede Wahlreform 
kategoriſch abgelehnt und gegen den Anſchlag der Rechten 
einen ſcharfen Kampf in und außerhalb des Parlaments 
angekündigt. Dasſelbe tat der Vertreter der Juden. Die 
Deutſchen und Ukrainer werden erſt im Laufe der 
nächſten Sitzungen zu Worte kommen. : 

Die Regierung hat in dieſem Kampfe der Parteien um 
die Wahlordnung gewiſſermaßen ihre Neutralität er⸗ 
klärt. Sie hat weder ein eigenes Projekt vorgeſchoben, noch 
hat ſie zu den Anträgen der Rechtsparteien Stellung ge⸗ 
nommen. 5 > 

Nun iſt aber in der Mittwochſitzung des Verfaſſungs⸗ 
ausſchuſſes eine Wendung eingetreten, die viel zu denken 
geben muß. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Abg. 
Glabinſki, der zugleich Referent der Wahlreformvor⸗ 
ſchläge iſt, hat dem Ausſchuß einen neuen Entwurf unter⸗ 
breitet. Das Bemerkenswerteſte dabei iſt, daß dieſer Ent⸗ 


wurf nicht mehr, wie dies bei dem national⸗demokratiſchen 


und chriſtlich⸗demokratiſchen Antrag der Fall iſt, die Ande⸗ 
durch das Parlament herbeiführen, 
eine Verordnung des 


ärti 


at 1 x min At 2 DEN 
gewiſſe Grundſätze auf, die für die Regierung Bi 
rung der Wahlordnung maßgebend ſein ſollen. 
Die Anzahl der Seimahgeordneien wird in dem neuen 
Entwurf auf 300 feſtgeſetzt. die Zahl der Senatoren ſoll den 
vierten Teil der Abgeordneten betragen. Die ſtädtiſchen 
Warſchaun, Lodz, Poſen. Krakau. 
Lemberg und Wilna behalten die bisherige Anzahl der 
Mandate. Die Anzahl der Mandate für alle übrigen Wahl⸗ 
bezirke wird vom Staatspräſidenten auf Antrag des 
ahl, die im Jah 2 in den einzelnen Bezirken ab⸗ 
N 8 Dabei ſollen auf ein Seimmandat minde⸗ 
ſteus 25 000, auf ein Senatsmandat mindeſtens 80 000 der 
bei den letzten Wahlen abgegebenen Stimmen entfallen. 
Dieſer Beſtimmung merkt man ihre Spitze gegen die 
Minderheiten ſchon von vornherein an. Ganz be⸗ 
ſonders richtet fie ſich gegen die Ukrainer in Oſtgalisien. wo 
infolge des Voykotts der Parlamentswahlen von 1922 eine 
unbedeutende Stimmenzahl aufgebracht wurde. Ent⸗ 
ſprechend dieſer Stimmenzahl würde nach dem Eutwurf 
Gtabinfkis für Oftgalizien und auch für die öſtlichen Gebiete 
eine ganz geringe Anzahl von Mandaten feſtgeſetzt werden, 
um auf dieſe Weiſe die Vertretung der Minderheiten zu ver⸗ 
ringern. 2 0 5 
In ganz neuartiger und charakteriſtiſcher Weiſe will der 
Entwurf die Durchführung der Wahlen in den öſtlichen 
Randgebieten regeln, wo die Minderheiten in Jroßen 
geſchloſſenen Maſſen ſiedeln und die polniſche Bevölkerung 
in der Minderheit iſt. Um der polniſchen Bevölkerung die 
Mandate aus dieſen Gebieten zu ſichern, ſchlägt Glabinfki 
vor, in den Wojewodſchaften Wolhynien, Poleſie, Nowo⸗ 
grödek, Staniſlau, Tarnopol und einem Teil der Lem⸗ 
berger Wojewodſchaft zwei geſonderte Wahlkurien zu 
ichaffen, eine für die Wähler polniſcher Nationalität, die an⸗ 
dere für die Nichtpolen. Der Staatspräſident hätte die An⸗ 
zohl der Mandate feſtzuſetzen, die jede Gruppe beſonders 
wählen würde. Außerdem wird verlangt, daß auf jede 
Kurie mindeſtens der dritte Teil aller Mandate in dem be⸗ 
treffenden Bezirk entfallen ſoll. Die polniſchen Wähler. die 
in den Ditgehieten einen verſchwindenden Bruchteil der Be⸗ 
völkerung bilden, würden alſo ein Drittel der Mandate ein⸗ 
heintfen, die nichtpolniſche Bevölkerung wäre auf das aröb: 
ichſte geſchädigt. Dieſer furchtbare Schlag gegen die Gleich⸗ 
berechtigung bietet zugleich den beſten Beweis dafür, daß 
unſeren Rechtsparteien nichts ferner liegt, als der Sinn für 
Gerechtigkeit. Dort, wo es um die volniſche Minderheit 
geht, ſcheut man ſich nicht, eine beſondere polniſche 
Wahlkurie zu ſchaffen und dieſe, zum Schaden der an⸗ 
deren Nationalitäten, mit Mandaten zu beſchenken, die durch 
die Bevölkerungszahl abſolut nicht zu rechtfertigen ſind. 
Uns aber, die wir ein ſolches Privileg gar nicht verlangen, 
ſondern nur die Möglichkeit haben wollen, eine unſerer 
zahlenmäßigen Stärke entſprechende Vertretung zu wählen, 
mill man nicht nur dieſes elementare Staatsbürgerrecht 
entreißen, ſondern überhaupt jeden Einfluſſes auf die Ge⸗ 
ſchicke des Staates berauben. N 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auch dieſer neue Entwurf 
für uns gänzlich unannehmhar iſt und wir ihn 
ebenſo ſcharf bekämpfen werden, wie alle anderen Wahl⸗ 
reformvorſchläge der Rechtsparteien. a 
Eines aber muß bei dieſem neuen Vorhaben der Rechten 
auffallen. Sie verzichtet darauf, die Wahlreform im Par⸗ 
lament durchzuführen und überläßt — wenn auch mit ge⸗ 
wiſſen Bedingungen — dieſe Arbeit der Regierung. Es iſt 
unzweifelhaft, daß zu dieſer Wendung der energiſche Wider⸗ 
tand der Minderheitenvertreter und der polniſchen Linken 
beigetragen hat, wodurch es der Rechten zweifelhaft wurde, 
ob de mit ihren Anträgen im Sejm durchdringen könnte. 
Sollte aber noch etwas anderes dahinterſte 
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die Rechte insgeheim mit der Regierung verſtändigt und 
gewiſſe Verſprechungen erzielt haben? Dieſe bange Frage 
muß auftauchen, wenn man exwägt, daß die Rechte die Feſt⸗ 
ſetzung der Mandate für die Wahlbezirke, mit wenigen Aus⸗ 
nahmen, vollſtändig der Regierung überlaſſen will! Würde 
die Rechte, die doch die gegehwärtige Regierung als ihren 
Gegner betrachtet, dies tun, wenn ſie nicht ſicher wäre, daß 
die Regierung in ihrem be, © handeln würde? Von den 
geriſſenen Politikern unſerer Rechtsparteien iſt dies ſchwer 
anzunehmen, und ſo bleibt denn die traurige Vermutung, 
daß die Regierung ſich dazu hergibt, die minderheitsfeind⸗ 
lichen Abſichten der Rechtsparteien Wirklichkeit werden zu 
laſſen. Dieſe Vermutung wird noch durch den Umſtand be⸗ 
ſtärkt, daß die Regierung ſich immer noch in Schweigen hüllt 
und ſich bisher mit keinem Wort gegen den Anſchlag auf die 
Rechte der Minderheiten ausgeſprochen hat. Wann wird die 
Regierung dieſes unbegreifliche Schweigen endlich brechen? 
Wir werden den Kampf gegen die uns drohende poli⸗ 
tiſche Entrechtung weiterführen. Die deutſche Offentlichkeit 
aber muß die drohende Gefahr erkennen und den Kampf 
um die Wahlordnung mit wachſamen Augen verfolgen. 


* 5 
Die Wahlordnung für die Landgemeinden. 


1 

Warſchau, 9. März. (PA.) Geſtern wurde von der 
Adminiſtrationskommiſſion des Seim das Projekt der 
Wahlordnung für die Landgemeinden, das in der Vor⸗ 
mittagsſitzung der Unterkommiſſion ausgearbeitet wurde, 
angenommen. Das Projekt ſieht folgende Hauptpunkte vor: 
1. In den Gebieten, in denen das Geſetz über die Staats⸗ 
ſprache verpflichtet, ſollen die Wahlen nach dem 

Syſtem des beſchränkten Wahlrechts erfolgen; 
2. In den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
ſoll das bisherige Syſtem der Verhältniswahl beibe⸗ 
halten werden 


3. In allen anderen Wofewodſchaften ſoll die Wahl 


auf Grund der Stimmenmehrheit verpflichten. Doch 
kann auf Verlangen der Stimmberechtigten das 


Syſtem der Verhältniswahl eingeführt werden. 


Berwirtung der Begriſſe. 


R 
Jm „gurſer Pogvanſti“ les. 
„Wir beobachten | 
ſchreckende Erſcheinung, daß die Aten 
gut und böſe ift, verſchwindet. Das be 
nis des Banditen Zielinſki, dem in Warſchau Tauſende 
von Menſchen mit Kränzen und Blumen folgten, iſt ein 
Beweis dafür, wie tief die Abweichung der Anſchauungen 
reicht, wenn ſie in dem Kultus eines Verbrechers aus⸗ 
artet. Indeſſen konnte man damals noch annehmen, daß 
dieſe Irrungen nur den teferen Abſchaum umfaſſen und nie⸗ 
mals die verantworflichen Kreiſe erreichen. In⸗ 
zwiſchen aber laſen wir unlängſt im „Robotnik“ folgenden 
Aufruf: N a 
„Der Genoſſe Staniflaw Bern atowicz, Mitglied 
der Preſſeabteilung der PPS, ſtarb eines tragiſchen 
Todes am 3. März 1927 im Alter von 39 Jahren. Die 
Überführung der Leiche aus der Kapelle des Spitals zum 
„Jeſuskind“ nach dem Brödnowſki⸗Kirchhof erfolgt am 
5. d., M. um 2 Uhr nachmittags, wozu die Verwandten, 
Genoſſen und Freunde eingeladen werden. Die Genoſſen 
und die Bezirke werden gebeten, an der Beerdigung mit 
Fahnen teilzunehmen.“ ö 
Dazu ſchreibt der „Kurjer Poznanſki“: Der Ge⸗ 
uoſſe Staniſtaw Bernatowiez beging Selbſtmord im 
Gefängnis, wo er ſeine Strafe erwartete für die verruchte 
Ermordung des Kapitäns der Reſerve und Ritters des 
Ordens Pirtuti militari, Mieczyſtaw Latawiec, den er 
wegen eines Geloͤſtreits durch einen Schuß von hinten ge⸗ 
tötet hatte. Zum Begräbnis eines Mörders 
fordert alſo die Sozialdemokratiſche Partei auf, mit Fahnen 
zu kommen und ein diesbezüglicher Aufruf wird in dem 
offiziellen Organe der Partei erlaſſen. Das ſind Dinge, 
über die die Offentlichkeit nicht zur Tagesordnung über⸗ 
gehen kann. Dieſe Dinge mehren ſich und verwirren die 
Geiſter. Sie führen zur Zerſetzung der mora⸗ 
liſchen Begriffe. Volksmaſſen, die mit Kräuzen hinter 
dem Sarg eines anditen gehen, Parteifahnen, die ſich 
über dem Sarge eines Mörders und Selbſtmörders 
neigen, ſind bedrohliche Erſcheinungen. Wenn wir auf dieſem 
Wege weitergehen, verſchwinden im Volke alle ethiſchen 
Hemmungen. Es bleibt nur der Kultus des Verbrechens 
und der Schurkerei. Das Totſchlagen und Berauben eines 
Muſchen wird nicht mehr als etwas Böſes angeſehen. Dem 
Kultus des Verbreechus folgt naturgemäß ſeine Strafloſig⸗ 
keit, und auf die Auflöſung der moraliſchen Begriffe muß 
die vollftändige Zerſetzung der ſozialen 
Struktur ſolgen. Es gibt dunkle Kräfte in Polen, die 
dahin drängen. 

Einſache Menſchen haben im allgemeinen ein ſehr feines 
Gefühl für das Gute und Böſe. Wenn dieſes Gefühl ver⸗ 
ſchwindet, ſo iſt das ein Beweis für die bekannte Arbeit 
in dieſer Richtung und für das Beiſpiel von oben. Die Auf⸗ 
forderung der PPS zur Teilnahme mit Fahnen an dem 
Begräbnis eines Mörders iſt ein Vorgehen, das künftige 
Bernatowiez und Zielinſki erzieht. Wenn wir dieſen 
Weg gehen, gehen wir direkt in den Kommunismus 
hinein. Darauf muß eine ſtarke und elementare Reaktion 
erfolgen.... . Die re, die verfloſſen ſind, haben die 
gefunden Anſichten in Polen untergraben. Man darf ſolche 
Erſcheinungen nicht dulden. Heute muß offen geſagt werden, 
daß die Dinge ſchon ſehr weit vorgeſchritten 
ſind. Parteifahnen über dem Grabe eines Mörders ſtellen 
ein bedrohliches Memento dar. Es iſt bereits gelungen, 
Ei Volk dazu zu bringen, daß es am Grabe eines Bau⸗ 

i 


iten Kränze niederlegt. Es wäre dies vor dem Mai 
nicht möglich geweſen. Und was wird morgen ſein? 
In der Atmoſphäre der moraliſchen Sanierung, erleben wir 
die moraliſche Zerſetzung eines Teils der Bevölkerung.“ 
0 


2 Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen 
b. eee, Pofiſcheckkonten: Voſen 202157, Danzig 2528. Stettin 1847. 


Maitagen 1926 nicht möglich geweſen wären, 


fa lakdere , ö u 
eit längerer Zeit die direkt er⸗ 


verurſacht notwendigerweiſe verfehlte Pläne, 


in einzelnen Zonen der Alten Welt anzeigt. 2 
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Soweit das Organ der Poſener Nationaldemokratie. 
Wenn das Blatt ſagt, daß ſolche Erſcheinungen, wie es ſie 
hier, und zwar mit Recht, an den Pranger ſtellt, vor den 
jo iſt das — 

man kann es nicht anders bezeichnen — eine bewußte Fäl⸗ 
ſchung. Schon lange vor dem Mai 1926 wurde mit einem 
Mörder ein ſkandalöſer Kultus getrieben, und zwar nicht 
von dem Abſchaum der Geſellſchaft ‚jondern von Leuten, die 
ſich die Führung des Volkes anmaßten. Aber damals 
fand der „Kurjer Poznanſti“ keine Worte, um dem 
Skandal eine „ſtarke und elementare Reaktion“ entgegen 
zu ſetzen. ſondern im Gegenteil, er m achte dieſen Kul⸗ 
tus mit und verherrlichte tagaus tagein mit ſeinen Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen einen Mörder; dazu den Mörder eines 
Mannes, den die geſetzliche Vertretung des Volkes zum 
Führer des Staates erwählt hatte. Oder war Niewia⸗ 
domſki, der den erſten polniſchen Staatspräſidenten Na⸗ 
rutowlezmeuchlingserſchoſſen hat, kein Mörder? 
Aber obgleich er ein Mörder war, und zwar der Mörder des 
höchſtgeſtelten Mannes in Polen, erſchien ſein Name mor 
natelang fait täglich zum Zeichen der Trauer ſchwarz 
umrandet in den dem „Kurier Poznanſki“ geiſtesver⸗ 
wandten Blättern, während des Opfers des Mörders 
kaum Erwähnung geſchah. * ed 
Die Verwirrung der moraliſchen Begriffe, 
von der der „Kurj. Pozu.“ ſpricht datiert alſo nicht von 
heute, und wenn die moral insanity heute an Boden ge⸗ 
winnt, ſo ſind das die Auswirkungen alter Sünden, die 
auf ganz andere Schichten als auf den „Abſchaum des 
Volkes“ entfallen. Die Entrüſtung über den Verfall der 
Moral kommt jetzt reichlich zu ſpät, der „Kurj. Pozn.“ hätte 
ſich ſchon Ende 1922 entrüſten müſſen, aber damals waren 
ſeine eigenen moraliſchen Begriffe ſchon arg in Unordnung 


geraten. Br: 


25a zwiſchen den Fronten. 1 


deſſen, was 
rühmte Begräb⸗ 


Der Weltkrieg von 1914-1919 hat nicht nur die Gren 15 . 


einzelner Staatsgebilde verſchoben, ſondern auch die 


jenigen der Kultur zonen. Seine Folgen aber haben im 


Abendlande ebenſogroße innerpolitiſche Wandlungen, in 


erſter Reihe die Republikaniſierung der Staats⸗ 
formen zwiſchen dem Rhein und Großen Ozean wie ſozial⸗ 
wirtſchaftliche Revolutionen in Bewegung geſetzt. ae 
Die Männer, die an leitender Stelle der jo veränderten 
Menſchheit ſtehen, müſſen eine große Urteilsſicherheit be⸗ 
figen, um den modernen Anforderungen der Staatskunſt ge⸗ 
recht werden zu können. Vor allen Dingen muß ein. jeder 
unter ihnen den richtigen Platz erkennen, den ſein Vaterland 
unter den neuen internationalen Verhältniſſen einzunehmen 
hat. Rall eue 
5 Reibungen⸗ 
Übergriffe in fremde Gebiete und den Ruin des eigenen "Ges 
bietes, ja, fie kann ebenſo leicht, wie unerwartet zum er⸗ 
neuten Aufflackern des 
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Weltbrandes führen) 


Daß ein Dutzend der „neuen“ Staaten auch zumeiſt von; 


„neuen“, d. h. emporgekommenen Staatsmännern geleitet 


wird, das macht dieſe Gefahr noch größer. 


leben und „daß es ſicherlich jo nicht bleiben wird, wie 8 


feit 1919 zugeht“. Der allgemeine Mangel an Kredit auf 
moraliſchem und wirtſchaftlichem Gebiete zugleich bildet das 


Barometer, das das Herannahen der nene eser 


Und doch ſcheint eine zeitweilige dane dne 


rung der Zuſtände aus den durch den Weltkrieg aufgewir⸗ 


belten Staubwolken hervorzugehen. Die Alte Welt iſt ee 
die neuen Rahmen, wie fie. nach dem Zuſammenbruch aller 
großen Kaiſerreiche in den Jahren 19171922 in Verſailles, 
Neuilly, St. Germain, Sèvres, Loeno, Genf und London 
von den Diplomaten aufgerichtet wurden, zu feſtigen. Sehen 
wir uns in der Zeitſpanne 1929 —1926 um, jo können wir 
bereits folgende drei große Länderkomplexe auf der Land⸗ 
karte der Alten Welt unterſcheiden: 4 
1. das zuſammengeſchrumpfte Abendland der Wel 
ſchen und Germanen, 52 
2. das rieſige Euraſien der Ruſſen und Aſiaten und 

3. das dazwiſchen liegende Sammelſurium der ſogenann⸗ 
ten „Balkanſtaaten, die alle nicht nur geogra⸗ 
phiſch, ſondern auch kulturell einen übergang vom 
erften zum dritten Typus darſtellen (hierher gehören 

die Staaten des alten Balkans, dann Ungarn, 
Polen und die drei baltiſchen Pintſcherſtaaten bis 

zum Finniſchen Meerbuſen hinauf!. ne 

Die charakteriſtiſchen Kennzeichen, welche die drei großen 
Kulturzonen voneinander unterſcheiden, ſind folgende: im 
neuen Orient gibt es kein Chriſtentum, keine bürger⸗ 
liche Ordnung, keine Ethik und keine Moral, wie wir Abend⸗ 
länder fie ſeit Homer und Numa Pompilius im Laufe von 
3000 Jahren ausgearbeitet haben. Dagegen gibt es in den 
weſteuropäiſchen Staaten der Skandinavier, Deutſchen, Nie⸗ 
derländer, Franzoſen, Angelſachſen, Iren, Spanier und Itag⸗ 
liener, deren Völkerkreis die abendländiſche Kul⸗ 
turfamilie immer noch ausmacht, kein praktiſch ausge⸗ 
prägtes Verſtändnis für die Nichtigkeit des Menſchenlebens 
und der Menſchenordnung, keinen Hang zur Myſtik und 


keine Duldſamkeit für das Böſe, für das irdiſche Leid, wie 
dies ſeit 2500 Jahren die großen Prediger des Weltver⸗ 


ſchmähens — Buddͤha, Labtſe, die Propheten Iſraels, Mo⸗ 
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Es iſt kein leeres 
Gerede, wenn man immer wieder jagt, daß wir alle 
„auf einem Vulkan“ „3 1 9 


Ki” 


hammed, Marx, Tolſtoj und Lenin, den Chineſen, Indern, 
Perſern, Semiten, Türken und Ruſſen einimpfen. a 


Es ſind eben 
zwei ganz geſonderte Welten, 


der Weſten — und der Oſten, die einander ſeit jeher 
ganz unverſtändlich waren und wohl auch ſolange unver⸗ 
ſtändlich bleiben werden, als es auf dem Erdball verſchiedene 
Klimate und verſchiedene Raſſen geben wird. Sieht man 
ſich die Wandlungen der Weltgeſchichte in großen Zügen an, 
1 es auf, wie einmal der Oſten, — dann wieder das 
Abendland in dem tauſendjährigen Ringen Ahuramazdas 
mit Ahriman die Oberhand bekommt, ohne daß der eine 

Kulturkreis den anderen ganz niederzuzwingen vermag. 
Die Wogen wallen hin und her; einmal überfluten die 
Abendländer unter der Führung eines Alexander, Scipio, 
Pompeius, eines Conquistadore oder Koſackenhetmans bei⸗ 
nahe die ganze Welt und tränken ihre Schlachtroſſe in den 
Gewäſſern des Ganges, des Amur und des Nil. Dann 
wieder ſehen wir die Wagyaren und Avaren im 
Herzen Europas, die Horden der Araber auf den Trüm⸗ 
wern des Frankenreiches, die Türken vor Wien, die Ta⸗ 
taren in Schleſien. Zahlte doch die uralte Hochburg un⸗ 
ſerer geſamten Kultur — die „ewige“ Stadt der Päpſte — 
den Mohammedanern Tribut, — und ein halbes Jahr⸗ 
tauſend lang thronten die Kalifen in der Stadt Konſtantins, 
die das Abendland übrigens bis zum heutigen Tage nicht 
wiedergewinnen konnte. 

Man muß nun ſeſtſtellen, daß die Hochflut in der Regel 
nur zwei bis drei Jahrhunderte lang anhielt, wenn auch 
große Wellen zwiſchen dem Atlautiſchen und dem Stillen 
Ozean über die Alte Welt gingen: Die Diadochenreiche der 
Hellenen und der Mazedonier in Aſien hielten ſich nicht 
viel länger, bis ſie allmählich von den ſeichten Sandwüſten 

entralaſiens und Arabiens eingeſogen wurden. Die Herr⸗ 

Haft der Europäer (unter dem Zepter der Holſtein⸗ 
Sottorpſchen Oſtſeedynaſtie) auf den weiten Gebieten 
Moskowiens, Sibiriens und Turkeſtans dauerte ebenſo 
lange, wie die einſtige Herrſchaft der Goten zwiſchen der 
Oſtſee und dem Kaſpiſchen Meer. Andererſeits konnten ſich 
die Mauren in Spanien, die Sarazenen in Italien, 
die Türken an der Donau und die Tataren in Ruß⸗ 
land auch nicht länger als 200-300 Jahre behaupten. 

. Die große hiſtoriſche Frage, vor der der Gebildete un⸗ 
ſerer Zeiten nachzuſinnen hat, iſt die, ob unſere „moderne“ 
Zeitepoche nicht etwa eine neue Hochflut vom 
fen her und zugleich — eine Ebbe für unſere 
abendländiſche Ziviliſation heraufführen wird? 
Ganz ungeheuerliche Kulturverluſte hat 
das Abendland bereits zu verbuchen. Oſtlich des 35. Grades 
von Greenwich endet das Abendland: die Kulturzuſtände ſind 
im heutigen Sowjetmoskowien genau dieſelben, wie 
fie zu Iwans des Schrecklichen oder der Mongolenkhane ge⸗ 
herrſcht haben. Ja, fie find eigentlich noch ſchlimmer, da zu 
jenen Zeiten immerhin noch die Grundlage der europäiſchen 

Weltauſchauung — das Chriſtentum, nicht verfolgt, 
ſondern hoch in Ehren gehalten wurde, wogegen es heut⸗ 
zutage in dieſen Breiten geſchmäht wird. Das große Ver⸗ 
Frängen der Weißen vom chineſiſchen Boden und die 
Unruhen in Indien, in der Levante und in den 
Berberländern ſtehen nicht allein deshalb mit dieſem 
Rieſenverluſt in Verbindung, weil fie von Moskau 
eus finanziert und zielbewußt geſchürt werden, fon: 
dern ſie bilden auch den Ausdruck des ſtändigen Anſchwellens 
der Euraſiſchen Welle: Semiten, Türken und Moskowiter 
marſchieren voran, Chineſen, Inder und Perſer ſtärken ihre 
Hinterreihen und bilden die große Reſerve. Es geht um die 
Zurückeroberung der morgenländiſchen Vor⸗ 
poſten, die einſt Attila. Bajaſid und die Omejjaden auf 


dem Boden Europas für die Aſiaten erobert hatten, — nicht 


ur um die Befreiung von der kapitaliſtiſchen Fuchtel 
der Kolonialmächte, die von Paris und London aus die 
Säfte der „Farbigen“ ausſaugen! em 
Die rote Fahne 


tat . 


mit dem Stern) weht heute am Finniſchen Meerbuſen und 


an den Geſtaden des Schwarzen Meeres, wie ſie vor fünf⸗ 
hundert Jahren dort wehte. Die Welle rückt ſtändig heran, 
wenn auch heute der Krieg auf eine ganz andere Art geführt 
wird, als dazumal. Nicht auf den Feldern von Liegnitz wird 
ein Heinrich der Fromme einen Damm von Leichen tapferer 
deutſcher Ritter gegen die Barbaxenflut aufwerfen, und kein 
Sobiejti wird mit feiner deutſchen Wehrmacht gerade vor 
Wien das Chriſtentum verteidigen Die großen Völker⸗ 
kämpfe, die unſer warten, werden ſich aber wiederum auf 
den weiten Ebenen zwiſchen der Oſtſee und dem Helleſpont 
abſpielen. Denn die Geſchichte pflegt ſich in ihren Grund⸗ 
zügen zu wiederholen. Und das eine fühlen wir doch alle, 
daß wir Zeitgenoſſen einer grundlegenden hiſtoriſchen 
Zeitwende ſind, daß es heute wieder einmal ums 
anze geht: um die Exiſtenz der chriſtlich⸗ ari- 
Then Ziviliſation, die von fremder Flut in bedroh⸗ 
licher Weiſe unterwühlt wird. 
Wie hoch dieſe Flut ſchon geſtiegen ift, das läßt ſich 
am leichteſten in der rapiden . 


Entartung unſeres Lebens 


ſpüren: wir tanzen Negertänze, wir lauſchen den echt⸗ 
tgtariſchen Klängen des Jazz wir laſſen unſere Frauen und 
Töchter in den kurzbeſchnittenen Trachten und Haaren alt- 
babyloniſcher Sklavinnen herumlaufen, wir bewundern den 
echt japaniſchen Impreſſionismus in der Malerei, wir bauen 
Häuſer, die lebhaft an die Levante der Pharaone und Perſer⸗ 
könige erinnern, wir ſtammeln „futuriſtiſche“ Poeme, wie 
ie in Zentralaſien von haſchiſchtrunkenen Sodomiten ge⸗ 
ſtottert werden, und wir legen uns auch ſonſt die meiſten 
orientaliſchen Unſitten zu, die Hellas, Rom und das germa⸗ 
smifhe Mittelalter an den Rand des Unterganges gebracht 
5 Ich glaube, hier haben wir den Kampf zu beginnen. 
Wir müffen alles Raſſenfremde von uns 
fernhalten und die alten Tugenden der Vor⸗ 
fahren wachrufen: im Staatsleben, am Familienherde, 
in der Kunſt, im geſellſchaftlichen Beiſammenſein. 
Dieſe Sanierungs politik, die der Völkerbund 
angeſichts ſeiner formaliſtiſchen Hemmungen ſchwerlich be⸗ 


treiben wird geht trozdem alle Völker des Abendlandes 


an. Nicht nur die großen Völker, ſondern auch die kleinen 
und jo verachteten Volksſplitter, wie etwa das 
Deutſchtum in Polen, deſſen Standort bei den erſten leicht⸗ 
gefügten Barrikaden zu ſuchen iſt, die das Abendland vor 
dem euraſiſchen Chaos decken ſollen. Dr. von Behrens. 


* Es iſt ſicherlich ein ſeltſamer Zufall, daß die Mosko⸗ 
witer⸗Fahne und auch die Schlachtfahnen der Mongolen⸗ 
n Dſchagataihorde rot war, mit einem Glücksſtern 

in Gold. — - } 


— U * 


das erfundene auterdiew. 


Das rom „Kurjer Poznanſki“ erregt kommentierte 
Interview des deutſchen Staatsfekretärs von Schubert 
mit dem Genfer Berichterſtatter der franzöſiſchen Zeitung 
„Excelſior“ hat deutſchen meld 
überhaupt nicht ſtattgeſunden. Staatsſetretär von Schubert 
hat in den letzten Wochen keinem Preſſevertreter eine Unter⸗ 
redung gewährt. Wir haben bereits geſtern die Echt⸗ 
heit dieſes Interviews in Frage geſtellt, an dem nur die 
Gründe intereſſant bleiben, daß und warum es mit all 
en geſchilderten Einzelheiten erdichtet wurde. 


außerordentlich heikler Natur, wie gewiſſe kleinere Grenz⸗ 


vorgelegt werden ſoll. x 


meldet, ift der 


Preſſemeldungen zufolge 


7 j 
der „Clou“ in Genf. 

So bezeichnet der „Kurjer Warſzawſki“ die Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen Zalefki und Streſeman u. „Streſe⸗ 
mann empfing Zaleſki ſehr zuvorkommend. Das Geſpräch 
wurde in engliſcher Sprache geführt und dauerte etwa eine 
Stunde. Neben Tee und Süßigkeiten ſollen auch Frank⸗ 
furter Würſtchen gereicht worden ſein. Es herrſchte 
allgemein ein verſöhnlicher Ton. 

Die Miniſter berührten eine Reihe nicht erledigter 
Wirtſchaftsfragen zwiſchen Polen und Deutſchland. 
Streſemann gab ſeiner überzeugung Ausdruck, daß man 
friedliche nachbarliche Verhältniſſe auſtreben müſſe. Die 
Miniſter ließen ſich auf Einzelheiten nicht ein und einigten 
ſich dahin, daß die ſkizzierten Bemerkungen den Gegenſtand 
der Prüfung der Kabinette bilden müßten. Andere Themas, 
wie z. B. die Frage des Schulweſens in Oberſchleſien wur⸗ 
den auch nicht indirekt, und zwar aus dem Grunde berührt, 
weil dies eine Frage zwiſchen Polen und ſeiner deutſchen 
Minderheit, nicht aber zwiſchen Polen und Deutſchland ſei. 
(Die letzte Motivierung iſt unrichtig. Nicht nur der Min⸗ 
derheitenſchutzvertrag, ſondern auch das bekannte Genfer 
Schutzabkommen gibt der deutſchen Regierung das Recht, 
für die deutſchen Minderheitsrechte in Oberſchleſien einzu⸗ 
treten. D. R.) 5 

Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ meldet 
aus Genf, Briand ſolle im Zuſammenhauge mit der 
Unterredung zwiſchen den Miniſtern Zaleſki und 
Streſemann erklärt haben, daß er dieſe Konferenz als 
das wichtigſte Ereignis der gegenwärtigen Seſſion des 
Völkerbundrats auſehe, und daß nun die Möglichkeit beſtehe, 
die deutſch⸗polniſchen Schwierigkeiten aus dem Wege zu 
räumen. 8 E77 


Pariſer Stimmen 
zur deutſch⸗polniſchen Unterhaltung. 


Im allgemeinen gibt die Pariſer Preſſe ihrer Befrie⸗ 
digung über die Unterredung zwiſchen Strefemann 
und Zaleſki Ausdruck und ſpricht die Hoffnung aus, daß 
ſie zu einer günſtigen Löſung der ſtrittigen deutſch⸗polniſchen 
Fragen führen wird. Mehrere Blätter halten dieſe Wen⸗ 
dung für ein Ergebnis der Politik von Locarno ſowie des 
verſöhnlichen Einfluſſes Briands. Entgegen dieſen An⸗ 
ſichten gibt das „Echo de Paris“ der Befürchtung Ausdruck, 
ob Streſemann ſich nicht einer Taktik bediene, die darin 
beſtehe, in Polen den Eindruck zu erwecken, als ob eine 
Beruhigung eingetreten wäre, ſo daß die mit der 
Sicherheit Polens zuſammenhängenden Vorbehalte 
nicht gegen die Forderung einer vorzeitigen Räu⸗ 
mung des Rheinlandes ausgeſpielt werden könnten. 
Paris. 11 März. (Eigener Bericht.) Die „Informa⸗ 
tion“ ſchreibt auf Grund von Genfer Informationen, daß 
Polen und Deutſchland. ſobald fie freundlichere Beziehungen 
angeknüpft haben werden, miteinander über Probleme 


berichtigungen, werden verhandeln können. Das „Echo de 
Paris“ betont in einem Artikel die Unbeſtändigk eit 
der politiſchen Verfaſſung Polens und ſchließt 
mit dem Hinweis, daß die Weichſel lediglich am Rhein 
verteidigt werden könne. 

Der franzöſiſche ſozialiſtiſche Abgeordnete Leon Blu m 
hat in einem längeren Zeitungsartikel zu der Frage des 
Saargebiets Stellung genommen. Er tritt in dieſem 
Artikel für die baldige Rückgabe des Saargebietes an 
Deutſchland ein und fordert die freundſchaftliche 
Regelung der Frage der Saarbergwerke. 
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bi. * > — 
Genfer Notizen. 
Kompromiß in der Oberſchleſiſchen Schulfrage? 

Paris, 11. März. (PAT) Der Havas⸗Korreſpondent 
meldet aus Genf, daß die vom Völkerbundrat ins Leben ge⸗ 
rufene Dreier⸗Kommiſſion zur Prüfung der Frage 
des deutſchen Schulweſens in Oberſchleſien ein Kom⸗ 
promißprojeft ausgearbeitet habe, das heute dem Rat 

„ 2 


Zaleſkis Adjutant. 


Rom, 10. März. Der polniſche Geſandte in Rom, 
Roman Knoll, iſt nach Geuf berufen worden, um 


als Vertrauensmann des polniſchen Außenminiſters Dr. 


Zaleſki au den Verhandlungen mit Dr. Streſemann mitzu⸗ 
wirken. Damit erfüllt Zaleſki nicht allein eine Forderung, 
die ſich aus dem ſchwierigen Fragenkomplex ganz von felbit 
ergibt, ſondern auch eine Forderung der polniſchen Preſſe, 
die energiſch ein Gegenſtück zu Streſemanns Sachverſtän⸗ 


digem, dem deutſchen Geſandten Rauſcher, verlangte. 


Freie Bahn für die Ruſſen! 
London, 11. März. (Eigene Drahtmeldung.) Laut „Weſt⸗ 


minſter Gazette“ haben Chamberlain und Briand 
verſucht, die Schweiz zu neuen Bemühungen um die Wieder⸗ 


aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen mit Rußland zu 
bewegen. PAR a ee 

Streſemanns Gegenbeſuch. 
Berlin, 10. März. (PA T.) Wie das Wolff - Bureau 
Gegenbeſuch Streſemanns bei 
Zaleſkti, der heute ſtattfinden ſollte, auf Freitag vor⸗ 


mittag verſchoben worden. 


A 


die drei wichtigften Fragen. 


Ein bemerkenswerter Aufſatz des Krakauer „Czas“ be⸗ 
ſtätigt indirekt, was kürzlich ein Teil der reichsdeutſchen 
Preſſe und auch wir über die polniſch⸗engliſche Annäherung 
geſchrieben haben. Dieſe Außerungen ſind um ſo mehr ein⸗ 
zuſchätzen, als Außenminiſter Zalefki unlängſt in 
Krakau einen Tag als Gaſt eines der hervorragendſten 
Führer der polniſchen Konſervativen geweilt hat und in dem 
Artikel des „Czas“, dieſes wichtigſten Organs der polniſchen 
Konſervativen viele Anſichten auf Informationen baſieren, 


x unzweifelhaft aus Regierun Ar reifen ſtammen. 


as Blatt ſchreibt über die drei wichligſten Fragen, die den 
Inhalt der Genfer vertraulichen Beſprechungen der Außen⸗ 


miniſter bilden, was folgt: 


Zunächſt ſchiebe ſich die Frage der 
x Rheinlandräumung 


in den Vordergrund. Deutſchlands ſehnlichſter Wunſch ſei, 
daß dieſe Frage zumindeſt vertraulich in günſtigem 
Sinne entſchieden werden möchte. Mit Recht weiſt das 
Blatt darauf hin. Es handle ſich dabei um den wichtig⸗ 
ten Trumpf, den Frankreich gegen Deutſchland aus⸗ 
ſpielen könne. Darum beeile ſich Frankreich 


nicht, die Frage zu erledigen, fordere ſogar, daß 
Deutſchland für ein ſolches Nachgeben zu Zugeſtänd⸗ 
niſſen gegenüber Frankreich bereit ſein müſſe. Briand 


habe ſich widerſetzt, einer Rheinlandräumung ohne deulſche 


Zugeſtändniſſe zuzuſtimmen und werde ſich, ſo ſagt der 
⸗Czas“, dem auch fernerhin mit aller Standhaftigkeit wider⸗ 
ſetzen. Sodann ſchreibt das Blatt wörtlich: „Zur Räumung 


des Rheinlandes kommt es; doch handelt es ſich dabei um 


‚er folgendes: „England organiſiert ſeine Verteidigung auf 


die Art und die Höhe des Preiſes, den Deutſch⸗ 
land zahlen will.“ Das Blatt nimmt nicht an, daß Frank⸗ 
reich von Deutſchland eine Annerkennung d er pol⸗ 
niſchen Grenzen verlange, vielmehr glaubt die Zei⸗ 
tung, daß Frankreich größere Reparationszah⸗ 
lungen fordern werde. 

Die zweite wichtige Angelegenheit der Genfer Verhand⸗ 
lungen ſeien 


die Beziehungen Deutſchlands zu Polen. 


Es läge ſowohl Frankreich wie auch England 
außerordentlich daran, daß es zwiſchen den' beiden Ländern 
zu einem Ausgleich kommen möchte. Wörtlich ſchreibt 
der „Czas“ hierzu: „Die Situation iſt jetzt ſcheinbar ſo 
paradox, daß Frankreich in dieſem Augenblick ſtark auf 
Polen und England auf Deutſchland eindringt. 
Zur ſelben Zeit nämlich, wo Frankreich eine Verſtändigung 
in Berlin als in ſeinem Intereſſe liegend erachtet, iſt in der 
germanophilen Politik Englands eine Wendung zu einer 
gewiſſen germanophoben erfolgt. Die Rapporte des heuti⸗ 
gen engliſchen Geſandten in Berlin ſind weit entfernt von 
der Deutſchfreundlichkeit d'Abernons und malen immer 
drohender die Gefahren, die für England mit dem Anwachſen 
der deutſchen Induſtrie drohen und die vor der 
ruſſophilen Außenpolitik Deutſchlands warnen. 
In dieſem Augenblick könne auch Polen darauf rechnen, 
daß Eugland auf die deutſchen Aſpirationen in der Korridor⸗ 
und ſchleſiſchen Frage kritiſch blickt und Deutſchland nur 
den Rat erteilen könne, daß es ſich bemühe, die beſten 
Beziehungen zu Polen aufrechtzuerhalten.“ 

Bezüglich der Unterredung Zaleſkis mit Streſemann 
rechnet das Blatt mit Sicherheit damit, daß Zaleſki nicht 
nur der freundlichen Neutralität, ſondern auch der Hilfe 
der Großmächte ſicher ſein dürfe. Die Unterredung 
zwiſchen Zaleſki und Streſemann werde nicht den ganzen 
Komplex der polniſch⸗deutſchen Streitigkeiten betreffen, ſon⸗ 
dern nur der Unterbrechung der Wirtſchaftsverhandlungen 
unter dem „Vorwand“ der Ausweiſungen gelten. Das Blatt 
meint dann, daß es in Genf aller Wahrſcheinlichkeit nach zur 
Feſtſetzung gewiſſer „Markierungen“ für den 
künftigen Wirtſchaftsausgleich kommen werde, worauf 
ſpezielle deutſche und polniſche Delegationen den Text im 
einzelnen feſtſetzen werden. ER. 

„Die dritte Angelegenheit, die in den Genfer vertrau— 
lichen Beſprechungen berührt wird, iſt 


die ruſſiſche Frage. 


Der „Czas“ gibt zu daß dieſe Frage ein Dorn im Fuße 
Englands iſt. Rußland habe England in China, Indien, 
Perfien, Türkei, Agypten und außerdem innerhalb der eng⸗ 
liſchen Arbeitermaſſen angegriffen. Und obwohl der „Czas“ 
ſelber kürzlich das Dementi Chamberlains bezüglich der 
Bildung einer antiruſſiſchen Front veröffentlicht hat, ſchreibt 


der europäiſchen Front und ſtrebt die Iſolierung Rußlands 
au. Die Verteidigung iſt noch nicht deutlich genug: Wir 
ſehen nur ein gewiſſes Vorrücken, z. B. den in den 
letzten Tagen auf Litauen ausgeübten Druck, damit dieſes 
ſich mit Polen verſtändige. Andere „Verrückungen“ ſind 
irgendwelche Verhandlungen mit Frankreich wegen 
einer antiruſſiſchen Front. Zu der weiteren Reihe des anti- 
ruſſiſchen Vordringens Englands 1 5775 auch die Be⸗ 
mühungen Englands, 

LIoszutrennen. 


wie alles, was die eine jahrhundertealte Tradition beſitzende 
engliſche Diplomatie tut. 
ſollen unzweifelhaft auch dieſe Angelegenheit vorwärts 
Bringen Sie ftellen Deutſchland vor ein großes Di⸗ 
emma: \ : 


Virk verhaftet! 


Riga, 11. März. (Eigene Drahtmeldung.) Der frühere 
Geſandte Eſtlands in Moskau, Birk, der im vorigen Jahr 
ſeinen Poſten ohne Ermächtigung ſeiner Regierung 
verließ und in die Dienſte der Sowfet - Union trat, 
wurde auf eſtländiſchem Boden verhaftet. 

Der Garantievertrag zwiſchen Sowjetrußland und Lett⸗ 
land iſt paraphiert worden. a 


* 


Hitler darf wieder reden. 


Der „Völtiſche Beobachter“ meldet: 

„Mit dem 5. März iſt das bayeriſche Redeverbot gegen 
Adolf Hitler, das erſt kein Dauerverbot ſein ſollte und 
nun tatſächlich zwei Jahre dauert, aufgehoben worden. Dieſer 
Tage wird Adolf Hitler in München ſprechen.“ 


Kleine Rundſchau. 


4. — er er ya ne 55 8 
kataſtrophe in Japan find in London eingetroffen. Nach der 
amtlichen Zuſammenſtellung hat die letzte Erdbebenkata⸗ 
ſtrophe 2687 Tote und 6443 Verwundete gefordert. 
Etwa 10000 Gebäude wurden zerſtört. Leider iſt 
anzunehmen, daß die endgültige Zahl der Opfer ſich noch er⸗ 
höhen wird. 


Viehmarkt. 


in Kg. Lebendgewicht bei N re Rinder 1. Gattung 
1 D 

3: 
2. 


konsequent anwendet, übt nach dem heutigen Stande der Wissen- 
schaft die genkbar beste E af n. und Mundpflege aus. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonnabend den 12. März 1927. 


Nr. 58. 


Pommerellen. 


11. März. 
Graudenz (Grudzigdz). 


* Achtung Autobeſitzer. Die Wojewodſchaftskommiſſion zur 
Prüfung von Automobilen und zur Ablegung von Prüfungen für 
Autolenker wird in Graudenz, Rathaus II, Zimmer 40, am 
12. März 1927 tätig ſein. 4 


A Das Weichſelwaſſer iſt noch weiter geſtiegen. Das 
Siel des Hermannsgrabens iſt geſchloſſen. Das Waſſer iſt 
hoch angeſtaut. Das Schöpfwerk am Hermannsgraben iſt 
daher in Betrieb geſetzt. Es arbeitet auch während der 
Nacht. * 

e. Der deutſche Volksbund für deutſche Kriegergräber 
läßt auch wieder am 13. d. M. auf dem hieſigen Kriegerfried⸗ 
hof zum Andenken an die im Weltkriege Ge⸗ 
fallenen einen Kranz niederlegen. . 

* Drei Glücksſpieler hatten ſich vor dem hieſigen Schöf⸗ 
fengericht dieſer Tage zu verantworten. Stanislaus 
Schmidt, Schloſſer aus Graudenz, hatte ſich außerdem 
eines Eigentumsvergehens ſchuldig gemacht, indem er im 
Eiſenbahnzuge einem Reiſenden, den er zum Spielen ver⸗ 
lockt hatte, um 400 zi beſtahl. Der zweite Angeklagte, der 
Buchbinder Antoni Polek von hier, hat, ebenfalls im Zuge, 
während des Spiels einen Nachbar dadurch um 100 zl ge⸗ 
prellt, daß er ihn bat, 100 zt Kleingeld gegen eine Banknote 


dt Briefen (Wabrzezno), 10. März. Am Mittwoch, den 
16. März, findet hierſelbſt ein großer Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtatt. 2 

# Neuenburg (Nowe), 11. März. Nachdem im Über⸗ 
fahrtsverkehr von Neuenburg nach Nebrau 
die Schwierigkeit infolge des Eisganges auf der Weichſel 
und der Dunkelheit am frühen Morgen nicht mehr vorhan⸗ 
den, verkehrt der bis dahin nicht abgelaſſene Kahn von 
Neuenburg vom 1. April d. J. ab um 5% Uhr früh zum 
erſten Zuge nach Marienwerder, der um 6,26 Uhr abgeht. — 
Die Hochwaſſerwelle hat in den letzten beiden Tagen wohl 
ein noch höheres Steigen des Stromwaſſers verurſacht, 
jedoch wird ein weiteres Anwachſen desſelben nach den letzten 
Meldungen aus Warſchau nicht mehr erwartet. — Zu dem 
letztgemeldeten Diebſtahl zweier Kühe bei den Inſt⸗ 
leuten in Bochlin unweit Neuenburg kann mitgeteilt wer⸗ 
den, daß der Täter verhaftet und beim Kreisgericht Neuen⸗ 
burg vernommen wurde. Von den geſtohlenen Kühen iſt 
die eine in der Scheune eines Treuler Landwirts geſchlachtet 
worden. Das polizeilich beſchlagnahmte Fleiſch gelangte auf 
dem Schlachthof hierſelbſt zum Verkauf, wobei der recht⸗ 
mäßige Eigentümer großen Schaden erlitt. Das zweite 
wertvolle und trächtige Tier ſollte auch geſchlachtet werden, 
batte ſich aber losgeriſſen und war entlaufen, konnte indeſſen 
eingefangen und ſeinem Eigentümer wieder zurückgegeben 
werden. — Der letzte Mittwoch⸗ Wochenmarkt brachte 
reichlich Butter für 2,80—3,00, desgleichen viel Eier zu 2,20 
Lis 230 die Mandel. Induſtriekartoffeln wurden mit 6,00 
der Zentner verkauft. Nur alte Hühner waren zu haben 
für 3,50—4,00 das Stück. Auf dem Gemüſemarkt koſteten 
Mohrrüben 0 05—0,10, Wrucken 0,15—0,20. Weiß⸗ und Rot⸗ 


* Stargard (Starogard), 10. März. Am vergangenen 
Sonntag ſtürzten ſich auf dem öffentlichen Weg bei 
Plociczna drei Burſchen, und zwar der 20jährige Joſef 
Szydlowſki, der 18jährige Joſef Kida, beide aus 
Okoninek, und ein Theodor Molus aus Chwarzno auf 
den 32jährigen Johann Tadrzynſki aus Okoninek und 
ſchlugen ihn derartig mit Fichtenknüppeln, 
daß T. am darauffolgenden Tage ſtarb. Die Angreifer gaben 
zu ihrer Verteidigung an, daß T., der etwas erregt war, 
ihnen Gelddiebſtahl vorgeworfen hätte. Die Täter wurden 
bald nach Vollendung des Verbrechens feſtgenommen, mit 
Ausnahme von Molus, welcher aus Chwarzno fortgefahren 
war und erſt ſpäter geſtellt werden konnte. Geſtern wurden 
ſie in das Stargarder Gefängnis eingeliefert. An den Tat⸗ 
ort begab ſich ſofort eine Arztekommiſſion. Der Arzt er⸗ 
klärte, daß trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe eine Rettung 
nicht mehr möglich war, da die Schläge zu heftig waren. 


h. Strasburg (Brodnica), 9. März. Im laufenden 
Jahre wird der Kreisausſchuß fünf Beamtenwohn⸗ 
häuſer bauen. Hierdurch will man die drückende Woh⸗ 
nungsnot etwas lindern, ferner erhalten wieder viele Er⸗ 
werbsloſe durch dies Unternehmen Arbeitsgelegenheit. Die 
dazu erforderlichen Mittel werden durch eine langfriſtige 
Anleihe beſchafft. Der Bau dieſer Wohnhäuſer bildet für 
den Kreis keine Belaſtung, denn der Kreisausſchuß ſchließt 
mit den Beamten, für welche die Häuſer gebaut werden 
ſollen, Verträge ab, wonach ſich dieſe verpflichten, ſämtliche 
Koſten, die der Bau verurſfacht, zu erſetzen, und zwar durch 
einen 20prozentigen Abzug vom Dienſtgehalt, beginnend mit 
der Überweiſung der Häufer Nachdem alle Baukoſten abge⸗ 
tragen find. iſt das Wohnhaus völliges Eigentum des Be⸗ 


einzuwechſeln, den Schein zwar entgegennahm, das Klein⸗ | kohl 0,20—0,25. Rote Rüben 0,10. Zwiebeln 0,25—0,30 je t r 

geld aber nicht dafür gab. ſondern, als er n gemahnt [Pfund. Von Fiſchen gab es nur Breſſen für 0,80, Weißfiſche] amten. — Auf dem lebten Wochen m e BEE 
wurde, auf der nächſten Station aus dem Abteil ſprang und für 0,60, ſowie grüne Heringe für 0,40—0,50 je Pfund. Getreidepreiſe ſteigende Tendenz, Es koſtete rn 9 N 
in einem anderen Coupé Platz nahm. Der dritte Angeklagte a. Schwetz (Swiecie), 10. März. Seit heute iſt das Hoch⸗ | Roggen 20,25, Gerſte 17,.00—17,25 und Hafer 15,00 pro 3 4 
war der Bauunternehmer Jan Reich aus Brodnica, Das [waſſer zum Stehen gekommen und wird es wohl für | Der Auftrieb von Schweinen war bedeutend. Vorwiegen 


Urteil lautete gegen Schmidt auf zwei Monate, Polek auf 
einen Monat und Reich auf zwei Wochen Gefängnis. * 

* Selbſtmordverſuch. Mittels eines Brownings, den 
er ſich von einem Reſtaurateur geliehen hatte, brachte ſich 
ein in der Culmerſtraße wohnhafter, etwa 20jähriger Maun 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht einen Schuß in die Schläfe 
bei. Die Wunde iſt, wie der hinzugerufene Arzt feſtſtellte, 
nicht tödlich. über die Urſache der Tat iſt bisher nichts 
Genaues bekannt geworden. * 

cd. Die Taſchendiebſtähle nehmen f den Wochenmärkten 
kein Ende. Am Mittwoch wollte eine ärmere Witwe auf 
dem Getreidemarkt Kartoffeln kaufen und hatte dazu ihren 
ganzen Geldbeſtand eingeſteckt. Leider wurde ihr die Geld⸗ 
taſche mit etwa 50 zl Inhalt entwendet. Aus dem Kartoffel- 
kauf konnte nichts werden. In dem Gedränge war es dem 
Diebe gelungen, ungeſehen zu entkommen. . 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


dieſes Frühjahr den Höhepunkt erreicht haben. Ein Fallen 
des Waſſerſtandes wäre von großem Nutzen, damit die Län⸗ 
dereien auf den Kämpen zur Frühjahrsbeſtellung austrock⸗ 
nen können. E 5 

we Aus dem Kreiſe Schwetz 9. März. Das vor einigen 
Jahren in Betrieb geſetze Elektrizitätswerk ſollte in 
der Hauptſache auch die nächſten Kreiſe mit Elektrizität ver⸗ 
ſehen. In den Kreiſen Schwetz und Culm wurden zur 
Deckung der Baukoſten beſondere Steuern erhoben. 
Jetzt zeigt es ſich aber, daß die Kreisbewohner nur zum 
ganz geringen Teil mit Elektrizität beliefert werden. Es 
führt eine Leitung zur Weichſel bei Jungen, welche weiter 
nach dem Kreiſe Culm geht und welche durch eine Zweig⸗ 
leitung Schwetz mit Elektrizität verſorgt. Es wurde dann 
von Laskowitz eine zweite Leitung gebaut, welche nach 
Graudenz führt. Neuerdings iſt eine dritte Leitung im 
Bau begriffen, welche auf der Feldmark des Gutes Poledno 
über die Eiſenbahn Bromberg Dirſchau geleitet wird, nach 
Fordon führen ſoll und von dort nach Thorn gehen 
wird. Es wurde dann noch eine weitere Leitung nach 


wurden angemäſtete Schweine im Gewichte von 1,50—2,00 
Zentnern gehandelt. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 85,00 
bis 90,00 pro Zentner Lebendgewicht. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Lyck, 10. März. Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich auf der Schichauwerft. Der Zimmer⸗ 
mann Klein hatte den Auftrag, Bohlen zu beſchaffen. Da 
das Gerüſt an einem auf der Reeling liegenden fertigen 
Bagger überflüſſig war, begab ſich Klein mit einem Arbeits⸗ 
genoſſen dorthin. Sie löſten jedoch unglücklicherweiſe zu⸗ 
nächſt die Verſteifungen, worauf das Gerüſt in ſich zu⸗ 
ſammenſiel. Klein erlitt hierbei einen doppelten 
Schädelbruch und war ſofort tot. — Vom Tode 
des Ertrinkens gerettet wurde vor einigen Tagen 
von Beamten des Reichswaſſerſchutzes ein Arbeiter aus 
Damerau. Um nicht den ſumpfigen Kraffohlsdorfer Weg 


Singakademie. Montag, den 14. d. M., ſehr wichtige übungs⸗ [ Neuenburg geplant uch der Schwetz⸗ Neuenburger [ zu benutzen, ging er am Hafen über das Eis des Elbing⸗ 
ſtunde. Vollzähliges Erſcheinen iſt unbedingt notwendig. Ge- dederung Bar s Pale Hach ander fluſſes und brach hierbei ein. Beamte des Waſſerſchutzes 
probt wird zur Beethovenfeier. (4039 * | eilten an die Unfallſtelle und retteten den Arbeiter unter 


Thorn (Torun). 


* Die Wojewodſchaftskommiſſion zur Prüfung von Automo⸗ 


Plänen ſollte eine Zweigleitung von Jungen dieſe Niede⸗ 
rung mit Elektrizität verſorgen. Man ſcheint jetzt den Ge⸗ 
danken aufgegeben zu haben, das Land mit Strom zu be⸗ 
liefern und zu der Überzeugung gekommen zu ſein, daß die 


Belieferung größerer Städte für das Elektrizitätsunter⸗ 
und Dörfer, 


nehmen weſentlich vorteilhafter iſt. Güter 


Zuhilfenahme von Leitern und Bootshaken. 


* Lyck, 10. März. Ein bedauerlicher Unglücks 
fall ereignete ſich in Zeyſen. Ein 17jähriger Knecht 
namens Ranta fuhr mit einem mit Holz beladenen 
Schlitten von Gorlowken durch den Zeyſer Gemeindewerld 


Bilen, die am 12. Mai hier zuſammentreten ſollte, teilt mit, daß N “ Ri ; \ 
1 E E x 55 welche hart an der Hauptleitung liegen, erhalten keine r ei benutzte er von zwei dort durch⸗ 
12. & endens! . S unte prßieang Aust e] Leitungsabzweigungen. Es wird vielſach behauptet, daß bei 1 e 5 nicht Heunaten; In 1 5 | 
7 p Beh Haie ee wir lichen Verhältniſſen es | Echneewehe kippte der Schlitten um und bearub den jungen | 
t Der Waſſerſtand der Weichſel ift in den letzten 24 der Landwirtſchaft kicht möglich Mt, ſich die Privatanſchlüſſe [ R. unter ſich. Als der durch das lange Ausbleiben beunz 
f Arge ſt in den letzten zu beſchaffen und die nötigen Motore und ſonſtigen zur | zuhigte Beſitzer ihn abends ſuchte, fand er ihn bereits tot 
Stunden, wie vorausgeſagt, wieder geſtiegen, und zwar um [ Elektriſierung der Wirtſchaften erforderlichen Anlagen be⸗ vor. 5 79 
ganze 12 Zentimeter. Donnerstag früh betrug er bei Thorn naar a 1 5 Hr a ee Re i 
er er über | 0 ; € inden, elche bi ahin noch immer am leiſtungs⸗ vo 
254 Meter über Normal. In der Thorner Niederung fähigſten waren, können vielfach derartige Koſten nicht vor 2 


heit an. (Bei ſolcher Hitze kann man doch unmöglich mehr > Dazu nun gratulieren, 
damit gehen!) Sodann verraten es die Spiele der Kinder. 8 Runkelſaat Eckendorfer iS aud wie hee Deus, Sämtliche 
welt, die fih von Generation zu Generation zu vererben 25 offerieren und wie Ihr wißt En 


hofft man, daß die ſtärkſte Hochwaſſerwelle bereits vorüber 
iſt und daß die Weichſel nun langſam auf den normalen 
Waſſerſtand zurückkehren wird. In dieſem Falle wären 
keine größeren Schäden zu verzeichnen. * * 

t Der Frühling naht! Es gibt ein paar untrügliche 
Mittel, an denen dies jeder „Laie“ erkennen kann. Abge⸗ 
ſehen von der Temperatur, die einem in der Sonne ſchon 
recht „mollig“ vorkommt und abgeſehen von Primeln, 
Veilchen und den Knoſpen auf Sträuchern und Bäumen, die 


winterlichen Kleidung der mehr konſervativ eingeſtellten 
errenwelt auf. Auch die mehr oder minder unförmigen 
iberſchuhe, die ſich bei dem ſchönen Geſchlecht ſolcher Be⸗ 
liebtheit erfreuten, gehören mit einem Male der Vergangen⸗ 


ſcheinen. Hier erfreut ſich anſcheinend das Kuöpfchen⸗ 
ſpiel der größten Beliebtheit, das mit unendlicher Aus⸗ 
dauer an Hausmauern uſw. geſpielt wird. Es ſcheint fo, 
als ob es Kreiſel und Peitſche ſtarke Konkurrenz machte, 
ſind dieſe beiden Attribute des kindlichen Spiels doch von 
Jahr zu Jahr weniger auf den Straßen zu bemerken. End⸗ 


ſchwingen. Man ſcheint daher vollſtändig davon Abſtand 
nehmen zu wollen, die ſeinerzeit geplante Belieferung mit 
Elektrizität vorzunehmen. Bewohnern der Schwetz⸗Neuen⸗ 
burger Niederung wurden die vor Jahren gezahlten Beträge 
zurückerſtattet. Für die ſeinerzeit gezahlten hohen Mark⸗ 
ſummen bekamen fie wenige Zloty. 


Graudenz. 


N mit Gewalt hervorbrechen, gibt es noch viel untrüglichere 1 
zu > ſind 3 ap ar Kabi e 1 5 
amen, die mit einem Male dem Straßenbild ein farben⸗ fi 3 N 

buntes Gepräge geben. Während bis vor kurzem noch Pelz⸗ e 9 Wielfie Garbarn 18 5 2 

mäntel und Kragen das Straßenbild beherrschten, leuchten i ) em E amen 8 r Firmenſchild aus Schwarfalas % 

jetzt bunte Koſtüme und Hüte zwiſchen der immer noch das Schilier⸗Ehepgar. Größenang. u. M. 4828 a. A.⸗Exp. Wallis Torun. 
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Jozefa Wybickiego Nr. 37 
(Marienwerderſtraße) 


Blumenhaus, Gärtnerei 


Briletts 
Hütten⸗Koks 
Kloben⸗ u. Kleinholz 


Gute Saat 


Blumenſamen ; 5 Nun heut den 11. Märze 


garantiert ſortenecht und keimfähig E 
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8 ehren. Ihr kennt die 
2. Jan x 
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8 9eteftibbüro 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Thorn. 


iſt beider Jubeltag; ſie 
feiern Silberhochzeit 
mit frohem Feſtgelag. 


Schreibwaren 


für Büro und Kontor 
halte ich in nur guten, langjährig 
bewährten Qualitäten am Lager: 
Kontobücher, Farbbänder, A ente 
Kohlepapier, Blei⸗ und Zeichenſtifte 


drei Familien 
a 


möglichſt aus der Ge⸗ 8 Uhr im Deutihen Heim: 


lich ſei an die Markiſen erinnert, die jetzt an den Schau⸗ Reiche Auswahl in Blumen „Ismade 0 i t * 
ſenſtern angebracht und gegen die am Himmel von Tag zu jede Menge für F Leid E. Torun, Sukiennicza 2. II 9 1 ei Bitef⸗ J 
Tag höher kletternde Sonne auch ſchon benutzt werden. frei Haus. 5562 - a - . . . eutel, * a mie äge, Brie 2 
7 . . . Wallis, Torum | 
. dt Die beiden 7 verhafteten Feldwebel Rudnik und ee | SS 98 ä i 98. rotmũ e a egr. 1853. Schreibwarenhaus gegr. 1853. * 
R Rudnicki, die in die Affäre beim hieſigen Bezirkskom⸗ 5 ns Zuchſ, 4 00 87 zu kaufen geſucht n 1 ie nn ae 5 
* mando mit verwickelt waren, ſind wieder auffreien Fuß 2 Verpack, Porto extra. Fcuragengesch.Grudziadz f 
San: | Mais e e eee ————m 
ie nur bösw a denz), 616. 2 
5 Mittäter genannt hatte. A ene Aufträge werden nach Kirchl. Nachrichten. Anfragen an Nino „Palace“ in Toruß. 
1 üb Fa 2 12 1205 351 . . er ganze. e Sbeibetg tone Sonmag d. 18. März 27 . Vom 11. März d. Js, Doppelprogramm. * 
ar er 100 Meter lange Zaun längs des Militärgeländes an we (Reminiscere) e 80 . 1 2 
ar See W 1 1 8 Ee e e K 2 le Jain eme 8 4 — Gemeinde See 955 n an ee 70 
r der liegen ne Stacheldraht zeugt noch davon, , 1. Grudzigdz. : er Untergan er Flotte 8 
daß hier einſt eine Umzäunung vorhanden war. Wer das | Roggen- u. Weizenkleie eh a un 8 3 92155 0 VE ſchwz. kreuzſait, wun⸗ . se denn K 
Holz weggeſchafft hat, iſt unbekannt. 5 * * Foragengeschäft Ir Uber Benne a a Ein mächtices, Monumentaldrama nach dr 
t. Der Polizeibericht vom Mittwoch meldet die Feſt⸗ Kuchen Grudziadz, 2. Paſſionsandacht, Pfr. Be: ene Erzählung von Lorenz. 40 
| nahme eines Trunkenboldes und einer des Diebſtahls ver⸗ Malo-Mlynska 3/5. Sieball Nr. 6, Nähe Stadibhr In den, Hauptrollen: Bernhard Goetzke, 1 
J dächtigen Perſon. — Wegen Übertretung von Polizeivor⸗ Lein- und Raps kuchen. eee eee Gräfin Esterhazy, Hans Mierendorf. ER) 
n "np. Rache des Modetten. 
h 5 We 3 11 Be in Ge te en Sonntag, den 13. März 1927 nachm. 3 Ahr Vehnte s 4 Ein erotisches Drama mit Jaqueline Logan ih 10 
E e e ferner ein Geflügeldiebſtahl bei | Klee, Gräser-, Rüben-, i im Gemeindehauſe pow. Torun,. 208 der Hauptrolle. — Beginn: 5, 7½ und 9 Uhr. b 
einer Frau Kranz, der ein Hahn und ſechs Hennen ent⸗ Wruken., Möhren, Volks- u. Fremdenvorſtell. zu ermäßigt. Preifen | — = . : 2 
wendet wurden. * *. N . Zum letzten Male! LTüchtiger SM <A EN 
| . flange „Irrgarten der Liebe“ lunger Mann Deulſche Bühne in Zorn, T. 3. 
| Vereine, Veranſtaltungen ıc. Düngemitte 7. gar en er \ Mittwoch, den 16. März 1927, pünktlich 


vr 
| Die Deutſche Bühne Thorn tritt nach längerer, durch Erkrankun⸗ Schwank in 3 Akten von Hans Sturm. des 3 
gen und anderweitige Umſtände (Beſetzung des Theaterſaals liefert 3347| Die Feſtdekorationen vom Moskenball am Dean a ioo af Das Konzert 5 = 
| uſw.) erfolgter Spielpaufe am kommenden Mittwoch, 16. März, Rathgznog ee bleiben auch noch zu dieſer Mi 8 ich Be N 0 5 
mit dem berühmten Luſtſpiel Hermann Bahrs: „Das Konzert“ Walter Rothgänger 3917 Aufführung beſtehen. Riyn Lu „ Luſtſpiel in 3 Akten von Hermann Bahr. 
vor die Öffentlichkeit. — Es wird gebeten, nach Möglichkeit den Eintrittskarten im Geſchäftszimmer Toruf, 103, Vorverkauf: Ar ae Thober, 
Vorverkauf bei Thober, Stary Rynek 31, zu benutzen. (4038 * * Grudziadz. Tel, 900.1 Mickiewicza Nr. 15. Telefon Nr. 35. ul. Kopernika 14. Stary Rynek 31. 1᷑ñ 
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Verſtoß gegen 


Chorzom. 


Nachdem die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über das 
oberſchleſiſche Stickſtoffwerk in Chorzow zu einem prak⸗ 


tiſchen Ergebnis nicht geführt haben, hat ſich die Deutſche [o 


Regierung veranlaßt geſehen, die Leiſtungsklage über 
76 Millionen RM. 


bei dem Ständigen Internationalen Gerichtshof im Haag 
einzureichen. : 5 


Die reichsdeutſche Auſicht über den Liquidationsſtreit 
wegen der Stickſtoffwerke von Chorzow kann wie folgt 
umſchrieben werden: $ 

ie deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über das 
Stickſtoffwerk in Chorzow, die nach der Weih⸗ 
nachtspauſe wieder aufgenommen worden waren und bis 
zum 14. Januar gedauert hatten, haben ihren Abſchluß in 
einer Klage gefunden, die von der deutſchen Regierung 
gr Polen bei dem Ständigen Internationalen Gerichts- 
hof in Haag eingereicht worden iſt. 


Trotzdem die deutſche Regierung den Wünſchen der 


polniſchen Regierung ſoweit entgegengekommen iſt, als es 
ihr nach Lage der Sache möglich erſcheinen durfte, iſt os 
nicht gelungen, zu einer Einigung zu kommen, weil ſich 
in der Frage der Zahlungsmodalitäten, — der Schwer⸗ 
runkt, um den die Verhandlungen immer mehr gravitieren, 
die polniſche Regierung völlig ablehnend verhielt. 
Während bei Beginn der Verhandlungen die deutſche Dele⸗ 
en noch die Forderung der Reſtitution des 

tickſtoffwerks geſtellt hatte, ergab ſich im Laufe der Be⸗ 
ſrrechungen, daß eine Rückgabe aus rechtlichen und prak⸗ 
tiſchen Gründen nicht mehr in Frage kommen könne. 

Durch die faſt fünf Jahre lange Benutzung des Werks 
waren durch Stillegung der einen und durch Umgeſtaltung 
der anderen Produktionszweige derartige einſchneidende 

eränderungen eingetreten, daß von einer Identität 
mit dem im Jahre 1922 fortgenommenen Werk heute nicht 
mehr die Rede ſein kann. 

Zieht man ferner in Betracht, mit welchen Schwie rig⸗ 
keiten wirtſchaftlicher und finanzieller Natur deutſche 
Unternehmungen in Polen zu kämpfen haben, und 
welchen fortgeſetzten Gefahren und Aufeindungen ihre 
Leiter ausgeſetzt ſind — es braucht nur an die kürzliche Aus⸗ 
weiſung der Direktoren der Oberſchleſiſchen Kleinbahn⸗ 
Elektrizitätswerke A.⸗G. erinnert zu werden — ſo wird 
man perſtehen, daß die Oberſchleſiſche Stickſtoffwerke A.⸗G. 
darauf verzichtete, die Opfer an Zeit und Geld zu bringen, 
die erforderlich geweſen wären, um Chorzow auf die Höhe 
eines zeitgemäßen Stickſtoffwerks zu bringen. 

Die Deutſche Regierung glaubte ſchon aus prakti⸗ 
ſchen Gründen eine geringere, aber geſicherte und in 
kürzeren Zeiträumen zu zahlende Entſchädigungs⸗ 
ſumme einer größeren nicht geſicherten vorziehen zu 
müſſen; die Polniſche Regierung hat aber lediglich für die 
Verlegung der Patente der Bayriſchen Stickſtoff⸗ 
werke eine unzureichende Entſchädigung angeboten, gegen⸗ 
über den Anſprüchen der Oberſchleſiſchen Stickſtoffwerke je⸗ 


doch mit Forderungen gegen das Reich aufge rechnet, 


ein Standpunkt, der ſchon deswegen unhaltbar iſt, weil die 
anerkannten polniſchen Forderungen gegen Deutſchland be⸗ 
kanntlich aus den Dawes⸗Annuitäten zu bezahlen find. Wenn 
man außerdem bedenkt, daß bei zuläfſigen Liquidationen 
der Wert des enteigneten Gegenſtandes unmittelbar 
den geſchädigten Privatperſonen auszuzahlen 
iſt, ſo muß dieſer Geſichtspunkt um ſo mehr bei Enteignun⸗ 
gen maßgebend fein, welche die Polniſche Regierung unter 
die Liquidationsbeſtimmungen vorge⸗ 
nommen hat. Es kommt hinzu, daß die Polniſche Regierung 
die in dem Werke verkörperten Werte, die ſie ſich entſchädi⸗ 
gungslos im Jahre 1922 angeeignet hat, ſeit dieſer Zeit 
wirtſchaftlich und finanziell nutzt, und es da⸗ 
her von ihr verlangt werden kann, endlich dieſe Werte zu 
erſetzen; und zwar handelt es ſich dabei um den Bauwert 
von Chorzow in Höhe von 59,4 Millionen RM. für die 
Oberſchleſiſchen Stickſtoffwerke und 16 775 200 RM. für die 
Verletzung der Patente und Lizenzen der Bayeriſchen Stick⸗ 
ſtoffwerke. 

Die Deutſche Regierung glaubte auf einer Löſung be⸗ 
ſtehen zu müſſen, die deutlich hervortreten läßt, daß die Pol⸗ 
niſche Regierung durch die Beſchlagnahme und Enteignung 
der Werke die Liquidationsbeſtimmungen der Genfer Kon⸗ 
vention über Oberſchleſien verletzt hat, und daß ſie den 
guten Willen hat, das Urteil des Haager Gerichts, 
welches dies feſtſtellte, im Sinne der Verträge und des Ur⸗ 
teils durchzuführen. Ein Staat, der 30 Millionen Einwohner 
hat „deſſen Jahresetat fait 2 Milliarden Ztoty beträgt, der 


davon 36 Prozent für Heeresausgaben zur Verfügung ſtellt 
und der innerhalb und außerhalb des Völkerbundes mit den 


Aſpirationen einer Großmacht auftritt, muß bei gutem 


Willen in der Lage ſein, die Beträge, um die es ſich hier 


handelt, in ſach⸗ und ſinngemäßer Weiſe zu zahlen. 

Da die Polniſche Regierung ſich aber gerade hinſichtlich 
der Zahlungsweiſe vollkommen ablehnend verhielt, konnte 
172 har neuer Prozeß vor dem Haager Gericht nicht erſpart 

ſeiben. N 
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gegen die Weltwirtſchafts⸗Konferen;. 


Am Dienstag und Mittwoch dieſer Woche fand zwiſchen 


den Delegierten der franzöſiſchen und engliſchen 


Induſtrieorganiſationen eine Konferenz unter 
dem Vorſitz von Sir Muſſgrat ſtatt. Die Verhandlun⸗ 
ge trugen mehr allgemeinen und für die Weltwirt⸗ 

chaftskonferenz vorbereitenden Charakter und be⸗ 
faßten ſich hauptſächlich mit der Frage der Vereinheit⸗ 
lichung induſtrieller Statiſtiken. So wurde 
u. a. beſchloſſen, zu einer möglichſt weitgehenden Überein⸗ 
ſtimmung in der Bezeichnung und Austeilung von Indu⸗ 
ſtrieprodukten zu kommen und als Grundlage für die 
Jahresſtatiſtik in allen Ländern das Kalender⸗ und 
nicht das jeweilige fiskaliſche Jahr der betreffenden Länder 
zu nehmen. Das von der Konferenz ausgegebene Schluß⸗ 
communiqué betont diet Notwendigkeit internatio⸗ 
naler Zuſammenarbeit im Austauſch von Statiſtiken 
und Erfahrungen auf induſtriellem und wirtſchaftlichem Ge⸗ 
biet, und verlangt daher einen weiteren Ausbau und eine 
Stärkung der betreffenden Organiſationen in ver⸗ 
ſchiedenen Ländern. 

Das Communigqus enthält auch eine Entſchließ 
die ſich gegen die Einmiſchung und gegen die 
rung internationaler induſtrieller Zuſam⸗ 
menarbeit durch ſtaatliche und überſt a 
Organiſationen wendet. Es heißt da { 
lich? „Die Konferenz iſt der Anſicht, daß die 
Initiative zu internationalen Induſtriellen-Verein⸗ 
barungen und Wirtſchaftsabkommen nur von ver⸗ 
ſchiedenen Induſtriekonzernen kommen kann 
und ſolche Konferenzen zwiſchen Induſtrien gleichen Charak⸗ 
ters in verſchiedenen Ländern möglichſt gefördert werden 


ſollen. Gleichzeitig iſt die Konferenz aber der Anſicht, daß 


keinerlei Schritte einer nationalen Regierung oder einer 
internationalen Autorität dieſe Bewegung fördern können, 
ſondern daß ſie unerwünſcht ſind, weil ſie den esse der 
internationalen Zuſammenarbeit auf dieſem Gebiete höch⸗ 
ſtens erſchweren konnen.“ Dieſe Erklärung, die ſtaats⸗ 
politiſche Faktoren völlig aus dem Gebiet der 
internationalen Wirtſchaftspolitik aus⸗ 
ſchalten will, wird in einer weiteren Entſchließung noch 
deutlicher formuliert. Dort heißt es in bezug auf den Aus⸗ 
tauſch ſtatiſtiſcher Informationen, daß dieſe durch eine frei⸗ 


willige Zuſammenarbeit zwiſchen den betreffenden Orga⸗ 
niſationen in verſchiedenen Ländern zuſtandekommen müß⸗ 
ten und „daß die Zeit noch nicht reif iſt für eine internatio⸗ 
nale Behandlung dieſer Frage durch den Völkerbund 
oder eine ähnliche Organiſation“. 


Zuſammentritt der Weltwirtſchaftkonferenz eine neue 
e „franzüöſiſche Zuſammenkunft zu ver⸗ 
anſtalten. ö 


Unſere Päſſe. N 


Zu dieſem leidigen Thema ſchreibt das im: 
Teſchen erſcheinende Organ für Induſtrie, 
Handel und Gewerbe „Schleſiſcher Mer⸗ 
kur“ in ſeiner Nr. 17: für 


Seit der letzten Eingabe an die Regierungsſtellen, betr. 


Faſt alle haben die Hoffnung auf Beſſerung aufgegeben. D 
Verhältniſſe haben ſich in bezug auf Herausgabe von Päſſen 
für polniſche Staatsbürger eher verſchlechtert. Im Sejm 


derholt berührt, leider ohne jeden Erfolg. Alle Klagen, die 
wiederholt laut wurden, verhallten unerhört; die Paßmauer 
bleibt aufrecht, vielleicht bis zum Ausſterben der jetzigen 
Generation. n 
Die Lage der Induſtrie und Kaufmannſchaft iſt äußerſt 
ſchwierig. Viele Tauſende Patente find ſowohl im Vorx⸗ 
jahre als auch heuer nicht mehr genommen worden. Es iſt 
nachgewieſen, daß Induſtrie und Handel verarmen. Es 
werden derzeit mehr Agenturpatente genommen als Patente 
für ſelbſtändige Kaufleute. Ein böſes Zeichen, denn die 
Reinigung unter der Kaufmannſchaft erſtreckt ſich nicht mehr 
auf diejenigen Kaufleute „die erſt nach dem Kriege zu dieſem 
Berufe griffen, ſondern auch ſchon auf Firmen, die jahr⸗ 
zehntelang gearbeitet und ſich erhalten haben. Große Firmen 
ſind gelöſcht worden und die Inhaber müſſen ſich einem 
anderen Erwerb zuwenden. Um ſich jedoch eine neue 
Exiſtenz zu ſchaffen, iſt faſt immer eine Reiſe nach dem Aus⸗ 
lande nötig. Die Paßſchwierigkeiten machen es in den 
meiſten Fällen unmöglich. °F : 5 
Nicht nur die Kaufleute, die ſich eine neue Exiſtenz 
ſchaffen wollen, leiden unſagbar unter dem Paßgeſetz, ſon⸗ 
dern auch jene, die noch nicht zugrundegegangen ſind und 
ihr Geſchäft, wenn auch unter den ſchwerſten Verhältniſſen, 
in alter Tradition weiterführen möchten. Die Beſorgung 
eines Paſſes und der erforderlichen Viſa dauert fait immer 
ca. drei Wochen. Nur ein Kaufmann kann beurteilen, was 
es heißt, vier Wochen warten, um ein Geſchäft abſchließen zu 
können. In den meiſten Fällen iſt das Geſchäft inzwiſchen 
ſchon zu Waſſer geworden. Die Gültigkeit der Päſſe iſt auf 
8—14 Tage beſchränkt. Früher ſtellte man einen Paß auf 
ſechs Monate aus und begrenzte den Aufenthalt im Aus⸗ 
lande auf 14 Tage, gerechnet vom Tage der Ausreiſe. Dies 
iſt abgeſchafft worden. Nehmen wir an, jemand hätte eine 
Gerichtsverhandlung in Wien, zu welcher er ſich rechtzeitig 
unter vielen Schwierigkeiten einen Paß beſorgt hat; die Ver⸗ 
handlung wird jedoch aus irgendeinem Grunde auf einen 
Monat verſchoben; der Paß verfällt, weil er nur auf acht 
Tage ausgeſtellt war, und der Leidensweg beginnt von 
neuem. So ergeht es vielen Kaufleuten, die dann der Ver⸗ 
zweiflung nahe ſind. f 2 ey 
Die Exporteure oder Firmeninhaber, welche durch 
Dokumente nachweiſen, daß ſie wiederholt nach dem Aus⸗ 
lande reiſen müſſen, können laut Geſetz einen ſechsmonatigen 
Dauerpaß für 150 Ztoty bekommen. (Das iſt ein Irrtum; 
ein ſolcher Paß koſtet nicht 150, ſondern 1500 zl. Red der 
Deutſchen Rundſchau.) In den meiſten Fällen iſt dieſer 
Dauerpaß nicht erreichbar. Der Inhaber einer Lederfabrik, 
der wiedeholt in verſchiedenen, die Fabrik betreffenden An⸗ 
gelegenheiten nach dem Auslande reiſen muß, iſt bereits 
das dritte mal abgewieſen worden und muß jedesmalige 
Ausreiſe anſuchen. Früher bekam man, wenn auch ſehr 
ſchwer, einen Dauerpaß auf ſechs Monate, während in der 
letzten Zeit ſolche nur auf drei Monate ausgeſtellt werden, 
ſo daß der Dauerpaß für ſechs Monate nicht 150, ſondern 
300 zi koſtet. (Die richtigen Zahlen würden lauten 1500 und 
3000 zt. Deutſche Rundſchau.) 5 er 
Zahllos find die Fälle, die angeführt werden könnten, 


doch find wir vollkommen davon überzeugt, daß dieſer Appell 


genau ſo zwecklos ſein wird wie die vielen vorherigen. 
Daß der Finanzminiſter die Einnahme benötigt, iſt nicht 
richtig, denn durch die Ausgabe der Päſſe an Induſtrie und 
Kaufmannſchaft ohne Schwierigkeiten könnte ſich die Ein⸗ 
nahme aus dieſem Titel bedeutend erhöhen. 112 
Der wahre Grund dürfte wohl die Tatſache ſein, daß die 
Regierung es nicht gern ſieht, wenn jemand nach dem Aus⸗ 
lande reiſt. Es iſt dies jedoch ein großer Fehler, denn die 
Meinung über uns im Auslande kann nur durch uns ſelbſt 
verbeifert werden. Alle bezahlten Zeitungsartikel in den 
Auslandsblättern ſind zwecklos, da man ſie heute weder 
lieſt noch viel weniger glaubt. Nur der polniſche Staats⸗ 
bürger, der nach dem Auslande reiſt, und in erſter Linie der 
Induſtrielle und der Kaufmann können das Anſehen des 
Staates heben und feſtigen. ; 435 
Noch ein ſchwerer Schaden, den wir durch die Grabſki⸗ 

ſche Paßpolitik erlitten haben. Seit der Einführung des 
Geſetzes wurden eine ganze Menge von Paßgeſuchen abge⸗ 
wieſen, und trotzdem gelang es den Leuten, welche nach dem 
Auslande reifen wollten, dorthin zu gelangen. Wir wollen 
nicht von Verbrechern, Konfidenten und Spionen auf poli⸗ 
tiſchem und wirtſchaftlichem Gebiete ſprechen: dieſe kommen 


zu uns und fahren hinaus, ohne daß ſie daran gehindert 


Seuchen 


werden können. Wird jemand mit einem Paßgeſuch ab⸗ 
gewieſen, ſo erhält er von einem geheimnisvollen Dritten 
die vertrauliche Mitteilung, daß er für einen geringeren 
Betrag, als ihn der Staat fordert, einen regelrechten Aus⸗ 
landspaß bekommen kann. Adreſſe wird angegeben, und iſt 
der Paßbewerber mehr oder weniger mutig, jo geht er auf 
das Geſchäft ein. Erſt vor nicht langer Zeit wurde eine 
Paßfabrik aufgedeckt, die echte Päſſe fabrizierte, zumal es 


ſchon wiederholt vorgekommen iſt, daß leere Paßformulare 
in größerer Menge unterwegs verſchwanden. Das iſt der 


Erfolg des Paßgeſetzes. 
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Eine neue Reſolution über die Paßgebühren. 


Warſchau, 11. März. In der Diskuſſion über das 
Budget des Inneumtiniſteriums, die kürzlich im 
Senat ſtattfand, rügte Senator 1 ) 
Klub abermals ſcharf die hohen Gebührenſätze für Aus⸗ 
landspäſſe. Er verlas eine Tabelle der Sätze aller euro⸗ 
päiſchen Staaten, aus der hervorgeht, daß der Paß anderswo 


durchſchnittlich 60 Groſchen bis 19 Zkoty koſtet und ſchloß 


ſeine Anſprache mit den Worten: 


„Ich konnte mich mit der Bitte um Informationen in 
der Paßfrage nicht nach China wenden, und zwar infolge 


der dort herrſchenden Wirren. Ich habe aber gehört, daß 
die chineſiſche Regierung dem Senat deswegen gram iſt, 
weil man in Polen von einer chineſiſchen Mauer als 
dem Symbol des Rückſchritts Mie Ihr Unwille iſt aber 
auch gerechtfertigt. Denn die 

errichtet, um ſich vor dem Fremdenzuſtrom aus dem Aus⸗ 
lande zu ſchützen, wir aber errichten die Mauer zu dem 


Zweck, um unſeren Bürgern die Möglichkeit zu nehmen, ins ? 


Ausland zır reifen,“ 


Zum Schluß brachte Senator Ringel einen Antrag in 


Form einer Reſolution ein, die Regierung wolle die 
aßgebühr vorläufig wenigitens auf 250 3 äßigen. 
Die Kammer nahm den Antrag mit Händeklatſchen auf. 
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Endlich wird, wie wir weiter hören, beſchloſſen, noch vor 


Anderung des Paßgeſetzes, ſind mehrere Monate rde 
i 


und auch im Senat wurde die leidige Paßangelegenheit wie⸗ 


leiſten. 2. 
3. Geſchäftsabſchlüſſe auf Dollarbaſis find zuläſſig. 
hypotheken darf auch die Rückzahlung in Dollar vereinbart werden. 
4. Zinſen ſind zuläſſig bis zur Höhe von 20 Prozent. 


die Zuſammenarbeit der internationalen Handelskammern, die 


kennung des Titels Handelsrat. 


wird⸗ 


Dr. Ringel vom Jüdiſchen 


hineſen haben dieſe Mauer 


f Rundſchau des Staatsbürgers. 


Eine neue polniſche Briefmarke. 


Durch Verordnung des polniſchen Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
miniſters wird in Polen eine neue 40-Groſchen⸗Briefmarke 
mit dem Bildnis Chopins in den Verkehr gebracht. Dieſe 
Briefmarke iſt in dunkelblauer Farbe gehalten und weiſt 
die Größe von 20,5 826,5 Millimeter auf. Durch die Neu⸗ 
Bann 1 die alten 40⸗Groſchen⸗Briefmarken ihre 
Hültigkeit. 


| Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Ahonnementsauittu ng 


beiliegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache 


anzubringen. 


„Carl Wilhelm 1950“. 1. Zwiſchen Deutſchland und Polen iſt 
am 31. Mai 1926 ein Vertrag über den Rechtsverkehr abgeſchloſſen 
worden, der am 1. Juli 1926 in Kraft getreten iſt. Danach ge⸗ 
nießen deutſche Reichsangehörige in Polen vor Gericht diejelben, 
Rechte, wie die Landesangehörigen. Nach dieſem Vertrage braucht 


der Reichsdeutſche, wenn er als Kläger vor einem polniſchen Ge⸗ 


richt auftritt, keine Sicherheitsſtellung für die Prozeßkoſten zu 
Am 10. 8. 25 war der Dollarkurs: 1 Dollar = 5,18 31. 
Bei Dollar⸗ 


Banken 
dürfen dagegen nur 15 Prozent nehmen. 
Nr. R. S. 1885. Der Wert der 5400 Mark wird berechnet nach 
dem Zeitpunkt der Entſtehung der Schuld, in dieſem Falle alſo 
nach dem Jahre 1914. Danach waren die 5400 Mark = 6666 37. 
Da das Grundſtück aber in 2. Hand iſt, hat der jetzige Eigentümer, 
nämlich Sie, nur 18%, Prozent = 1249,87 31. zu zahlen. 

Klecko. Sie haben vor Gericht in Deutſchland dieſelben Rechte, 
wie ein Reichsdeutſcher (ſiehe auch die Auskunft unter „Carl Wil⸗ 
helm 1950%), aber da das Prozeßverfahren mündlich iſt, müſſen 
Sie ſich einen Rechtsanwalt nehmen. Die Forderung beſteht noch 
zu Recht, Ihr Schuldner kann das Eigentum an den Sachen, die 
er in ſeinem Beſitz hat, erſt in 30 Jahren „erſitzen“. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Diskontherabſetzung der Bank Polffti. 


Die beabſichtigte Diskontherabſetzung der Bank Polſki, von 
der wir vor einigen Tagen berichteten, iſt nunmehr erfolgt. Der 
Auſſichtsrat der Bank Polſki hat in feiner letzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, den Diskontſatz von 9 auf 8½ Prozent, und den 
Lombardzinsfuß von 10½ auf 10 Prozent jährlich herab⸗ 
zuſetzen. Der Beſchluß hat vom 11. März 1927 ab Gültigkeit 


Eine Verordnung über den Zuderpreis, 


Nachdem am 7. d. M. der Miniſterrat Richtlinien zur Sanie⸗ 
rung der Zuckerinduſtrie herausgegeben hat (wir haben darüber 
in der Donnerstagnummer berichtet), hat das Finanzminiſterium 
im Einverſtändnis mit dem Handels⸗ und Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
rium am 8. März eine Verordnung folgenden Inhalts erlaſſen: 

„Auf Grund der Art. 9 und 16 des Geſetzes vom 22. Juli 1925 
betreffend die Regelung des Zuckerumſatzes auf dem Gebiet der 
Republik („Dz. Mit.” Nr. 90, Poſ. 630) wird folgendes verordnet: 

Dex Zuckerpreis, der von den Zuckerfabriken für das 
Inland feſtgeſetzt wird, darf eine Höhe von 87,50 31. je Doppel⸗ 
zentner netto (ohne Sack) nicht überſchreiten. 

; 2. Die Übertretung obiger Verordnung wird in der in 
Artikel 13 des erwähnten Geſetzes vorgeſehenen Weiſe beſtraft. 

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent⸗ 
lichung in Kraft.“ 2 5 


— 


Polniſcher Handelskammerverband in Bielitz. Der polniſche 
Handelskammerverband tagte am 4. d. M. in der Bielitzer Handels⸗ 
kammer. Bei der Tagung ſprach der frühere Wojemode Wacho⸗ 


wiak über die geplante Landes ausſtellung in Poſen, 


die für 1929 in Ausſicht genommen iſt. Im Zuge der Verhand⸗ 


lungen kamen folgende Angelegenheiten zur Beſprechungg das neuc 


Stempelgebührengeſetz und die Novellierung des Stempelgeſetzes; 
Aufteilung der Steuereingänge aus den Zuſchlägen zu den Ge⸗ 
werbepatenten, das Projekt einer Verordnung über die Zuer⸗ 
Auch wurde der Beſchluß gefaßt. 
der Regierung zu empfehlen, von einer Unterſtützung 
der Danziger Meſſe abzuſehen FE 
Der Fi mit Alteiſen in Polen. Die bisherige Spannung 
auf dem Alteiſenmarkt hat in der letzten Zeit wieder nachgelaſſen. 
Die Entſpannung iſt hauptſächlich auf die großen Ankünfte über 
Danzig, Stettin, Hamburg, Beuthen und Eydtkuhnen zurückzu⸗ 
führen. Die Möglichkeit einer weiteren Preisermäßigung von 
Inlandsalteiſen, deſſen Preis nach Feſtſetzung durch das Zentral⸗ 


Alteiſeneinkaufsbureau der polniſchen Eiſenhütten für Sorte 1 


ab 12. Februar 110 Zloty beträgt, bewirkt nunmehr ein lebhaftes 
Angebot von Brucheiſen. Daher ſind Ausſichten vorhanden, daß 
der Bedarf der kleinpolniſchen und ſchleſiſchen Hütten im März 
und den darauffolgenden Monaten vollkommen gedeckt werden 


In Danziger Wirtſchaftskreiſen erzählt man, 
Baumwollexporteure polniſchen Induſtriellen 
einen Transport amerikaniſcher 


Baumwollkredit. 
— Pere a cht haben 
orſchlag gema . 
Baumwolle im Werte von 10 Millionen Dollar zu übernehmen, 


wofür ſie einen Poſten Schnittholz in demſelben Werte verlangen. 


Dieſes Angebot iſt aber nicht angenommen worden, da die polni⸗ 


che Holzinduſtriellen für Exportſendungen größere Voraus⸗ 


zahlungen von den Amerikanern fordern, während die Ameri⸗ 


kaner wiederum nur den Baumwollinduſtriellen Polens lang⸗ 


kriſtige Kredite gewähren wollen. 


unter Ihren Viehbeſtänden 


4 verhüten Sie durch Gebrauch des 
Diehmaft- und Juchlpulvers Grex. 


welches infolge ſeiner garantiert vorzüglichen Zuſam⸗ 
menſetzung den größten Nährwert beſitzt und zugleich 
die gefährlichſten Seuchen (Rotlauf, Maul⸗ und Klauen⸗ 

ſeuche uſw.) unter Garantie verhütet. Greg iſt gleich 
zeitig ein Präparat, welches dem Jungvieh einen ſtarken 
und geſunden Knochenbau gibt und appetitanregend 
wirkt. g 


— 


Greg verbeſſert daher Ihre Viehbeſtände bedeu _ 
tend und bringt größere Erträge. Greg ſorgt für 
einen guten Viehbeſtand. Greg ift zu beziehen von 
allen einſchlägigen Geſchäften oder direkt von 


Industrielle Werke Grex. 


Verkaufsbüro 


Poznan, ul. 27. Grudnia 9. 


3931 


London 25,05 Gd., Neuyork —.— Gd. Berlin 122,347 Gd., 122,653 


Die Bereicherung Amerikas (bei Verarmung der meiſten euro⸗ 
Br., Warſchau 57,58 Gd., 5772 Br. — Noten: Lond om 985 6». 


päiſchen Staaten) machen uns einige Ziffern klar. Das Nationales 
vermögen der U. S. A. war in Milliarden Goldmark 1914: 800, —.— Br., Neunort —,— 65, —.— Br., Berlin —— Br, 
1924: 1350, des Deutſchen Reiches 1914: 375, 1924: 200, Rußlands Holänd. 100 Gld. d., r. Polen 57,53 Gd. 57 67 Br. 

1914: 250, 1924: 150, Italiens 1914: 100, 1924: 90, Belgiens 1014: 


60, 1924: 45. Die Geſamtforderungen der Vereinigten Staaten Berliner Deviſenkurſe. 


gegen andere Länder betrugen nach dem Stand vom November 
Für drahtloſe Auszah⸗ © Reichsmark In Reichsmark 


1923 in Millionen Goldmark 49 560, wovon auf Großbritannien 2 
19 320, Frankreich 16 758, Italien 8463, der Reſt auf verſchiedene lung in deutſcher Mark 0, März 9. März fi 
Staaten entfällt. Amerika ſteht in der Produktion von Kohle und 8 Geld Brief Geld Brief 
Eifen obenan. An Kohle förderte es 1923: 5912 q gegen Groß⸗ T 7 BR 7 
britannien mit 2814 0, Deutſchland mit 1805 J. Die Ziffern für — [Buenos ⸗Aires 1 Peſ.] 1.774 ; 1.778 1.781 | 1.785 

= Kanada .. 1Dollar| 4.202 | 4212 4.202 4212 

5.84% Japan.. . 1 Yen. 2,070 | 2.074 | 2068| 2.072 

N Konſtantin. Se Md. 2.118 2.128 2.118 | 2.128 

5%, | London 1 Pfd. Strl. 20.438 | 20.490 | 20.434 | 


die Eiſeninduſtrie find: U. S. A. 407 q, Großbritannien 74 q, 
Deutſches Reich 40 a. Der Geſamtſeeverkehr war 1923 in Tauſen⸗ 

4% Neuvork. 1 Dollar 4.2120 42220 | 42110 4.2210 
— RiodeJaneirol Milr. 0.498 9.500 0.4975 | 0.4985 


den Regiſtertonnen: U. S. A. 132 876, Großbritannien 121 752, 
— [Aruguan 1 Goldpei.| 4.235 | Be an bis 38, Weißklee 300-350, Rotklee 350-450, Schwedenklee 50-5. 
| 


VoRNEHMSTE: Aon. TISCHE 


Diefe wenigen Daten laſſen das Überwiegen Amerikas auf den 
verſchiedenen Gebieten erſehen. Die Ziffern ſind authentiſch, weil 
ſie auf amtlichen Angaben beruhen, wie alle Daten, die Hickmanns 
gengrapbiiä- ſtatiſtiſcher Univerſal⸗Atlas 1927 (Verlag G. Freytag 

Berndt, Wien VII), dem wir ſie entnehmen, in reichhaltigem 
Maße gibt. 


Frankreich 72 384, Italien 58 391, Deutſches Reich 56236 u. ſ. f. 
3.5 % n 100 Fl.] 168.55 


689 3 A 

1 2 > denz feſt. 

‚th 5.41 5.39 8 1 Graudenz, 10. März. Der Rolntk notiert 

8.5% Ba 000 lf. 2 25 55.54 | 58.58 für 100 Kg. Info Berladeftation: Roggen 4042, Weizen 5153, 

75% Helſingfors 100 fi. M. 10 603 10.643 10.602 10 642 gewöhnliche Gerſte 32—34, Braugerſte 35—37, Hafer 32—34, Feld⸗ 

7% Stalien 100 Lira] 18.80 1884 | 18675 18.715 erbſen 48—52, Viktoriaerbſen 80—85, Peluſchken 30—34, Wicke 36 
0 .. 8 — 2 


Aktienmarkt. 


10. Wert iere i⸗ 
ECC | 7323 | 1220| 15 | un telent kur DR Eierte 10 Ra In Oehnart. Meder 
Benn -pro2. dol. Kin Bon. Ziem. Roedut. 7,05. Cpeos. Titn 3B03. 9% | Kopenhanen MORE | 2.578 21.828 21878 | 21628 | märt. 269.00--272,00. März 284,50, Mat 281.50, Juli». Reggen 


» Bozn. Ziemſtwa Kredyt. 23,90. 5pro3. Poz. konwerſ. 0,60—0,61. — 


Bantaftien: Bank Kw. Pot. (1000 M.) 785390. Bank Prae- 1651 bis 248,25. Gerſte: Sommergerſte 213241, Futter⸗ u. Winter⸗ 


| 

I 
4.5 % Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 109.37 109.65 109.23 | 109.56 märk. 246—248, März 253,50—253, Mai 258,50--258, Juli, 248,50 

55% Paris . . 100 Frc.] 16.475 | 16,515 | 16.47 
%%% (// // 
Se Cegielſkt (50 Zl. 36,00 —36,50. Arkona (1000 M.) 2,20. 3.5 % | Schweiz . 100 Fre. 81.035 | 81.235 | 81.045 81.245 9 ais 181.00 183 „00. Weizenmehl franko Berlin 34,50 bis 37.00. 
. 3 E. Gartwig (80 Af) 2.0023, 00.—32,U0. 10% Sofia.. . 100 Leva] 3.045 | 3.055 | 3.044 | 3.054 oggenmehl franko Berlin 33,75—35,75. Weizenkleie franto 
Sersfelhe ietorins 150 31.) 38.50-87.50. 1 Babaofata 5% | Spanien .. 100 Pef. 7251 | 72.69 71.71 71.83 Berlin 15,75 bis 16,00. Roggenkleie franko Berlin 15,00 bis 15,25. 
1000 9.) 0,0. Piötno (10 MR.) 018. Ania (12 31.) 1020-10 vis | 48. |Gtodbolm. 100 Ar. 11253 | 11201 | 11252 1100 erbfen de . 9 
JUN. Eu 2 x D 05 r. 5929 | 59. 28 g = 2 

71 — t 2 u 21) 0. Wytworn. Chemiczna 8% 1 .. Pengo] 73.52 | 73.70 | 7352 | 73.70 — bis —. Wicken 22,50—24.00. Lupinen blau 14.00 —15,00, 
( M.) 0,70. Tendenz: anhaltend. 10 % J Warſchau . 100 31.1 46.98 | 47.17 | 4698 | 47.22 do. gelb 16,00— 16,75. Serradella neu 24.00-%,00. Rapskuchen 15,80 
Kairo. . . 1 äg. Pfd. 1 — bis 16,00. Leinkuchen 20 70.—21,00. Trockenſchnitzel 11,80 —12 00. Soya⸗ 


ſchrot 19,50 — 20.00. Kartoffelflocken 29,60— 30,00. — Terdenz für 
üricher Börſe vom 10. März. (Amtlich.) Warſchau 58,00, Weizen behauptet, Roggen matter, Gerſte ruhig, er ruhi 
Beben 3101, Sonden 1175 Be e a, ‚32° 4 9 1 We Mais ruhig. 45 f N > 
rag 15 alien 2 elgien 1 udape 73/4 iali 
Seliinafors 13.10, Sofia 3,35, Holland 207,96), Oslo 134,90, Materialienmarkt. 

Kopenhagen 138,47¼, Stockholm 138,87 ¼, Seen 89.45, Buenos Berliner Metallbörſe vom 10. März. Preis für 100 Kilogr. 
Aires 2,19 ¼ Tokio —, Bukareſt 3,18, Athen 6,72½ Berlin 123,24 ½ in Gold-Marf. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Belgrad 9,13 /, Konſtantinopel 2.63¼. Plattenzink 57,00 58,00, Original⸗Alumin. (98— 99“ in Blöcken, 

Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz» oder Drahtb. (99 %%) 

Die Bank e! 209080 heute für: 1 Dollar. ar, Scheine | 914, Hüttenzinn (mindeſtens 99¾ / ——, Reinnidel (98-—99%,) 

8,90 31. do. kl. Scheine 9108 e 1 Pfd. Sterling 43,33 31, | 340-350, Antimon (Regulus 110115, Silber i. Barr. f. 1 Kilogr. 
e ee e e e ee e 

eutſche Mar Danziger Gulden . Edelmetalle. Berlin, 10. März. Silber 0,900 in Stäben je 

Schilling 125,65 34. tſchech. Krone 26,46 Noty. Kg. 77—78 Mark, Gold im freien Verkehr das Gramm? et 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 11. März auf 5.9484 Zloty feſt⸗ 
m 

er Zloty am 10. März. Danzig: Uebetweiſung 57,53 bis 
5707. * 57,58 —57,72, Lon don: Ueberweiſung 43,50 Zürich: 
Ueberweiſung 58, 00, Neuyork: Ueberweisung 11,37. Mai⸗ 
Iand: Ueberweiſung 257, Prag: Ueberweiſung 376,50, Berlin: 
Ueberweiſung Warſchau 46,93— 47,17, Poſen 46,905—47, 145, Katto⸗ 
witz 46,88 — 47.12, bar 46.76 47,24, Riga: Ueberweilung 64,00. 

Warſchauer Börſe vom 10. März. Umſätze. Vertaut — Kauf. 
Belgien —.—, Budapeſt —.—, Oslo —,—, Holland 359, 00, 359,90 — 


= 10, Kopenhagen —,—, London 43,53, 43,64 — 43, 49, Neuyork Platin r Verkehr das G 13—151 % 

8,95, 8,97 — 8,9, Paris —, 35,19 — 35.01 (Tranſito 35.12-35.10), rod 5 eee ee ee ee. 
rag 26,57, 26,63 6 8 — Schweiz 172,60, 173,03 — 179,17. P uktenmarkt nn m 
Stockholm —,—, Wien 128,23, 126,54 — 125,92, Italien 40,07, 40,17 Leder. Graudenz, 10. März. Auf dem Ledermarkt zahlte Haushaltungsſchule und Penſionat Janowitz Se Be⸗ 


ginn des Halbjahrskurſus am Mittwoch, den 6. April 1927. Pro⸗ 
ſpekte verſendet und Anmeldungen nimmt entgegen die Schul⸗ 
leiterin Erna Letzring. Näheres ſiehe im Anzeigenteil. (4015 


man bei ſchwächerer Tendenz, des Bargeldmangels wegen, für: 
Rindleder 1. Gattung 2,00, Schafleder 1,80 — 2,00 das Kg., ein Kalb⸗ 
fell 7—10, ein Pferdefell 22—29 31. 


— 39,97. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
10. März. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 


Suche ſofort Stel⸗ Suche z. 1.4. Stellg. als Intelligente Perſon 


Achtung! 5 Le rling geſſeres München Wirtſchaftsbeamter Ing eis Belenntnif) 
ne „Ager, e ner Sarah grand > sh A Bädergeferte, en en e SEN: 
e:|\cha och⸗ u. deutſchen u n u X 
billigen Breiien mit Polizeihund sol Su ame. | Blätfenntn. erwünſcht. 3 [.jabr, Praxis auf größ. Gütern und Land⸗ Tuchtig im Fach, 9510 Leb G. lach. Nona am lieren Rindern. 


geſucht. zur Unterſtützung der 


O 
werden Pelzfelle zum 2267 2208 W. Guhl, Pomorska 42, ar chaftsſchule Kowalewo, vertr. mit jämt Morten unt. @. 301 8 8 . Sd Sei 


Deu SSS lichen Maschinen und Motor., beſitzt a. Autos]. aus d.; 
Gerben Kotomi Tin —— — Perfekte Führerihein, ſucht Stellung als erſter od. uche für mein. Sohn, Junges fle 805 11 5 Dt 1. Huge 
pow. Pleszew 4981 kann eintreten, 95 Hot | amſell weiter Beamter vom 1. April d. Ss. oder welcher Luſt hat. Madel ſiich Stellung Wirtſch⸗ ſowie Butt 
Be: de |. 5rant, Shmiebenikt, elm ofort. Gehalt nach Vereinbarung. Gefl. Off. das Stellmacherhand⸗ von ſofort oder 1. 4 kennin. vor. Gefl. O 
N b per jof, od. 1. 4. Nowawies Wielka (Gr. mit nur erſtklaſſigen erbittet Dereszewski, poſtlagernd Meino, werk — ee eine bei Kindern od. unter unt. N de d. 
ee _ _ Bendorn. uche ort|pom. eee ee nes e e SWR nd 
..J- jungen Monn Junger Mann aus geſucht. 4049 Selb ger Pf. 2259.05 . 
anſtändiger Familie, Starogard. 


undefell „ . 5—7 10 Poln. U. Maſchinenſchr. der Luſt hat, das Hotel Vo r b a ch. 


Jie 9 . „576 „Bed. Bew. m. Zeug⸗ Geſucht erfahrene, zu⸗ 
5-6 „ nisabſchr. u. Behalten Moikereifach verlälfige, ältere ® 


m 16 © 1 5 geſund u. 0 fwelch. ſchon als Stu⸗ 
kräftig. Gefl. Off. ſind Jung., gebild Mädchen benmädchen tätig war, 
unter V. 2290 an die ſucht vom 1. April 1927 ſucht von ſofort oder 
Geſchſt. d. Z. einzuſend. Stellung als ſpäter Stellung als 
23 Jahre alt, 5 Jahre ee ſucht, gent * Suche für meinen Sohn Kinder⸗ Stubenmädchen 


ehfell 
Wildſchweinfell 10 „ 


(in derſelb. tätig.) Land re Wirtin 
Lehrling 11 5 ee K 22 8 in 8 1 — 
amilienanſchluß erw. oder fpäter. erten 
wie einf., werden ſchick Ihäftsitelle d. Ita. _ alterin und — 9 N N flügel — 87 t 19 Fahre alt, welcher Safthofbefiger 20. 1 unter 58872 Geichat S telle d Fat 
ı u. ichnell angefertigt. Suche 1 fleet einen Korreſpondentin aufzuzlehen verſteht. r eine Lehrzeit beendet, Sup vom. Grudziads an die Gſt. dieſ. 3. erb. Fandwirtstochter mit 
Koſtüme v. 10, Mäntel v. chtigen wird von ſofort oder Zeugnisabſchr. u. Ge⸗ bisherigen Lehrherrn wat Etellung ais „en aum 1. 4. Se N rn Nähtenntn. f ht Stell 
8, Kleider v.5. Damen ſpäter geſucht. Off. mit haltsangabe unter T. empfohlen wird, wird 9 9 ab 1. 4. 27. ſeventl, ſpät. Stellung Suche Stellg. als Stütze in be Ne > 
3.2ernen könn. eintr 220 Reifenden Angabe des Senats a 2 6 1 ſtcer Aus ‚gründ» Don ARE in Ilg Nechüungs⸗ Ders Teidender zer |! 15.3. Sn unt. K. 2339an 
igkeit ſtelle dieſer Zeitung. licher Ausbildung zum bie Gelmäftsit. d. Jg. 
f. Landkundſchaft zum ee 8. 94070 an die Ehrl. Hausmädchen 1. April 27 Seallung Schrift mächtig. 951 lührerin —slüte. er del a 7 125 man Ian! 
Ni Stell Verkauf von Nähma⸗ Geſchäftsſtelle d. Zeit. mit gut. Zeugn. kann geſucht Gefl. Offerten 8 erten an & Stbelz. Perf deutsch poln. und reichl. Erfah On ni. chen möchte die Wirt- 
Dune stellen ſchinen, Zentrifugen u.] Suche für meine Kon“ ſich meld. Neumann, unter B. 3898 an die ar iämtl. ins Fach Ihlagd. |nilfe im Nähen. Gute ſchaft erlernen, am 
a ditorei und Cafe, ein Zbozowy Rynek 2. 22 Geſchäfteſt. dieſ. Zeitg. Bu hohem BEN 9 |Büroarb. Ev. Aushilfe: Se vorhanden. liebſt. ‚auf einem Gute. 


forderung unt, U. 3980 zu erlernen, kann en “= * gute Zeugniſſe und Empfeblungen zum 1. Ele a Off.. M 234 2a. d. Geſch 
Buyodgoszez, a. d. Siäf. d. Ztg. erb. melden. evtl. von ſofort Stellung, 25 2 2 — — 
T a t 
Deere 3 1 Srerre. Algpierfpieler (in) Moe een ef Karl Kuntze, Pobiedziska. Gärtner⸗ gärtnerin Empfehle mich 
Bahnſtation Plutowo, die ſelbſt. gut ko 


a u: 85—1 
Kapentell . „1-2 Getreidefachmann. 


u 
Chetmiti 


cht. 
Garderoben. elegante ng 3943 an die rn Much wirtsiohn, der ein 


— für . —Tüchtige, perfeffe backt, bewandert 5 1 b. d⸗ 
16, part. r.|gejucht. Offerten iR ©, Derfefte  |pedt, bewanbert, Imisür einen geb. San Sorftiehrling 


ür einen ertrantten|Meldg. u. L. 4027 an S hie 5 base Co, Aushilfe. | gen 3.2920 5 nen 

b der ſein die Geſchäftsſt. d. Ztg. N j 3 pri ei 

Mio Morgen gees But Ein küchtiger K l e. an digen, auf E D Achtung! n td. . d. Ei die Seit. d. Zig. erb. die Werhäftstt d. gig. 
— — 1 Bene, don em pfobl Vorſchnitter m. 4050 

brauche ich ſofort einen Führradſchloſſer Pau e e pfohlenes EN. Bora item. 40-0 RETTET EEE 2 7 


sans der r Rag vic rübenwirtſchaft geweſ., a: 20. 3. oder vom 1. 
ke nel. PLN, Reiſender Vehrmüͤdchen 1 ev., 21 Jahre, a. achtb.] 4. 1927. Offerten unt. 
maſchinen har 95 amilie poln. Sprache, F. 2314 a. d. Geſchäfts⸗ 

ch bitte um gefl. Mel⸗ fugen tätig jein möchte, nicht unter 10 3 öh. Schulbilde,, ebel telle dief. Blattes. 
dungen unt Beifügung kann von ſofort ein⸗ſucht Maf u. zuperl. 3. It. anf 


2 


von ausreichend Emp= |gejtellt werden, Meldg. Striderei intenfiv. Rübeng., 2 
ehlungen und Angabe unter M. 4028 an die S. Bauer, bei . Ebeiche als Junger Mann 
der ——j 1 4044 Geſchäftsſtelle d. Zeitg. Bocianowo 17. pow. Gniew omm. 115 fe, Epe icher⸗ 5 5 Im AN . 
einveber, Suche zum 1. 4. led. ev. Suche zum 1. April Arä der Kolonialwarenbr., 0 e 7 1 
8 D., jüngeres, zuverläſſig, räft., ſaub. ehrliches M. ‚geldbenmt 25 a., ua > 1 orte 1 
0 „ m.. 
b. nr — 5 m E evangeliſches 4073 Haus 27 od. ſpäter. oder ſpät er Gb. Gesch. 


Suche z. 1. April evgl. 


das ſelbſt. hair bitte zu richten Off. u. 2.2340 a. d 
Pachtung ein. S miede Kinderftä ul ein 8 N näd⸗ unter G. 4011 an die — 
leven itwe E. Nietz, zu meinen 3 Kindern ch 88 n. b “ en Geſchäftsſt. d. Zeitung. 20 jähriger 4078 
usılowo, im Alter von 6, 4 u. Önnen ih melden Be 


mögl. beid. Landesſpr. 5 d 3 Jahren. Bewerb. Pie Te Sattier Schmiede: unt MN 


mächtig, iowie eine „gie, Mühtenumban mit Gehaltsanſprüchen itt Mit. 


und Jeuggiſen an eſucht junges ehrliches chte Bei 1 5 auf geſelle ak e 


Stütze ſuche einige 5774 Eberlein, 0 | 7 ee m 
re Fühler 25 ee „lde ſucht Stellung. 


mit e . 


klein. Gutshaush. O Evangeliſches 


2 

mit Gehaltsanſprüchen jede Hausarbeit Erich Templin, Breſin Ai 

Winter, Mansfeldy mi 8 San e Nenftmädchen . Kr a Forſtwirt Poſt Oſie, pow. Swiecie. 7 Eng isc 
das gut Kochen kann,] Häusler, Moſtowa 9 8 40er, mit 20⸗ ß 


.Dzi „ e. 
p. Diialdowo, Bomorz In Frage kommen nur 


olche, die bereits im t, fü (Brückenstr.) jähriger Verwaltungs- Suche für mein. Sohn 8 
Mühlenbau gearbeitet > und ehrlich ift, für) — e 15 bfolut vertr. von ſogleich od. ſpäter 
eſſeren Haushalt von] Suche zum 1. April[ praxis, abſolut vertr. 
Flbedient :::: „ wie ein En gländer 
5 Doc ta Warlu ie, Hantte, Crarntöw, Veen a 26 Jabre alt und firm 
mögl, aus der Lebens- 3 ‚ Mieltp. a0 tubenmüdchen (Sägemertbetriebjlucht| in Jabre alt und ide 
mittelbranche, 3. bal-|__powiat Swiecki. Weg. Abwanderung „von ſofort Anſtellung in allen 8 * Spanisch wie ein Spanier, dieMethodeToussaint-Langen- 
digen Antritt geſucht. Ein junger Beg. Abwa 9 erfahren und gewandt auch vorüberge ehend) © Gärtnerei. Gefl. Offert. Russisch wie ein Russe usw. scheidt der geeignetste Weg 
Dienitwohnung oder memer io in Hausarbeit u. Ser⸗ in der Holzinduſtrie. bitte zu richt. an Lehrer müssen Sie sprechen, schrei- Schreiben Sie uns, fürwelche 
immer für Unver⸗ üllergejelle Stũ E vieren. Beſte Zeugniſſe und Martowski. Male ben und lesen können, wenn Sprache Sie Interesse haben. 
eirateten vorhanden. Offerten an 4080 ee Keen, zur Tarpno, Grudziadzlaß / Sie aus Sprachkenntnissen im Wir haben uns erneut ent- 
Bewerb. mit Lebens⸗ der ſeine 5 be⸗ welche 6 Jahrs bei mir Frau L. Leclercg. enn Zuſchriften 3744 Geschäft, auf Reisen usw. schlossen, jedem Einsender 
lauf, Zeugnis, Abſchr. endet hat, wird per war, ſuche zum 15. 4.1Sulown b. Aruszwica, erbitte unt. un. Nutzen 12101 wollen. 8 des nebenstehenden Abe 
— 5 Angabe des frü- ſofort geſucht. 4007 | engl. Beſitzerkochter zur Tägl. Anfwartung von w ertung S. ärt er, Dieses Ziel erreichen Sie schnittes (als Drucksache 
eſten Antritt-Termins F. Corradius, Erlernung der Küche g ägl. Aufwartun die Geichäftsit. 75 Beile. unbedingt. wenn Sie auf Grund mit 5 Pfennig frankiert) 15 
und des beanipruchten Minn Ruda, und des Haushalts b. 9.12 ſof. perl. Suche 22 J., ledig, v eln ſch der weltberühmt. Unterrichts- 5 4 R er 
Gehaltes erbeten an poczta Waldowo Sgzl., Taſchengeld u. Fami⸗ 20 ftncania 11. 338 und deutich ſprechend. briefe nach der eine Probe-Lektion E 
AN u eg 3 W 1. e Fölſterſtele gene in pi. Methode portofrei, kostenlos fum Zu. 
8 aldreitaurn pflanzen, 1 au, ia 1 A N 
Niezycho wo, [Chauffeur, derfepa-| „Wilhelmenshöhe Slellengeſuche Sin geb, Meitpreuße, | Ob . e Toussaint - Langenscheidt . ohne irsendwelche Hic 
3965 POW. Wyrzysk. ee re b. Choinice (Pomm.) Kae RE ohne Kind., 105 FR Stellung v. 1. 4. a an. as I 8 ae a N ng ZU- F Deutschen 
2 2 oder früher. Kann au leser ethode setzt weder zusenden. — Zögern R au 
Suche. 1. April bezw. beim Hauswirt. 2221 a — 7 89 Semeſter mel. 50 fl tig 1 5 den Schloßdiener ver⸗ Vorkenntnisse, höhere Schul- Sie daher nicht Area 


.. das 2. Semeſter] mein.30 jd 
Suche zum f. J. 27 M dch der Wird after gu g auſt, ſeh 
1 en Wolsztyn bereits voll⸗ Hie ſtaatliche Förſter⸗ 


verheirateten 1 8 
als Stütze aosalendet hat, ſucht Stel⸗ prüfung habe i 
| Maurer Meller firm in allen häuslichen e Ay 9 1 9 85 EZ 
rache, kosten- 


Arbeiten, wie Kochen, beſtanden. D 1 
mit Scharwerkern. Glanzplätten, etwas 2. Hegmier 3 u. Schrift bin Müller los, portofrei und 


fpäter einen tüchtig. bildung noch irgendwelche lange, sondern f Probelektion 
besondere Begabung voraus. schreiben Sie un- 
Jeder kann danach lernen. bedingt noch 
Auch zur Auffrischung vor- heute. 


handener Sprachkenntnisse ist 


treten. 
gute Zeuan. Te Off. unt. P. 4059 
a. d. Geſchſt. d. Jig. erb. 


der 


Bewerbung. mit Jeug] mit Scharwerker Nählenntn. Sehalts⸗ ich volllommen mächt. i. Ausland, E TTT 
maße en find au og ca; 20 Milhtüben, aniprüche u. Zeugnis · Mein Dienſtantr. en ing tötellealsiinter: Le b Verlagsbuchhand!ung 
Gutsv chren an 5 alt eh. les & bſchriften erbeten auf größerem Gut bis ſofort erfolgen. Gefl.| müller zum J. 4. 1927. G. Langenscheidt) G. m. b. H. 
har eriwaltg. Soso 885g kg. Gierdieme”|_ Menmann alt. sun 2 Sm set. 24. Pfferten un? Ai. 316120. Batulet, Jarocin, Berlin - Schöneberg. Bahnstraße 25.30 * —.— 
ino. Pomorze. bei Cuche. Inowroclaw. Szerofa 413989 an die Geſchſt. d. Z. lan die Geſchäftsſt. d. Z. 21. a 20. Gegründet im Jahre 1856. Ort u a 


— — 


Sohnes zeigen hocherfreut an 4063 
Adminiſtrat. Walther Arnemann garderobe jow. Damentoitüme u. Mäntel 


Arbeitsloſer 


x rbig 
Schneidermeiſter bes Bürgerfomitees für die Arbeitslosen Jer CGetertenſ e Waschseide 


2b. Yembef, ul,Rorerlienn3iulf'&, Bieck, Sepoino | 


empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämtl. Herren⸗ Dentist 


Die glückliche Geburt eines geſunden 


Zahnersatz in allen Systemen 
5 aus eigenen oder ihm anvertrauten Stoffen. 
und Frau Alice geb. Wege. Ausführung u. Preiſe konkurrenzlos. Früherer Plomben p. p 


mobile 

12P. 85 e. Fabri⸗ . 
lat Sanz. Mannheim. 
in ſehr gut. Zuſtande. 
billig zu verkaufen. 
Edmund Suwalski, Byd- 
goszoz, Sniadeckich 2. 

4 


2808 
A l 5 2 3 Hauptlieferant des Wirtſchafts⸗Beamten⸗Ver⸗ Kassenpraxis seit 1900 — mäßige Preise. 55 5 en Telefon 590. 23177 
Zurawia b. Keynia (Exin), 10. März 1927. . et wie: Beumer Oeheim. — — ee DET —— 22) "das beste Einen gut erhaltenen 

— rat Nandelſtã eheimrat Vollmer uſw. 2888 7275 SSH gef Blaſebalg | 


zu staunend billigen 
Preisen 


Fassbilder SH; 


Centrale für Fotografien 
nur Gdanska * a 


und Amboß 


Page zu kaufen 
Dom. Podobowice. 


Fritz Schulz jun. G 


2187 


BENZ 1/% 


Modell 1925, offene Karosserie, 6- 
m sitzig, sehr gut erhalten, wenig ge- 
braucht, Gelegenheitskauf. Zuschriften 


5 Ben geen „PAR“, Poznan. Aleſe 


N Das Töchterheim Saczerbiecin- Scherpingen 
nimmt noch junge Mädchen mit höherer 
Schulbildung auf. 3817 
Einführung in den ländlichen Haus⸗ 
halt: Kleintſerzucht, Molkerei, Gartenbau, 
Kochen, Waſchen, Plätten, Schneidern, Hand⸗ 
arbeit, Buchführung, auf Wunſch Mufit. 
Nähere Auskunft erteilt die ſtellvertretende 
Vorſteherin, Frl. Hedwig Naumann, Szczer⸗ 
biecin pocata Rukoſin, pow. Tczew ſowie die 
Vorſitzende des Vereins, Frau Helene Wessel, 


m. b. H., Danzig 


powiat Znin. 3983 
Vertaufe einen 


ampfdreſch⸗ 
laſten 


Heineren Syſtems, 
Felix Hübner⸗ Marke. 
Een nborteitung bis 20 
Str. Eignet ſich auch 
ERRANG 4021 


— 1, unter Nr. 10,493. e ee ‚Bord | 


Kaufe gebrauchte 


Jalouſtien. 
$zybowicz, ul. Gamma 3. 
Pflanzellern, 50 cm 
hoch, ca. 20000 abzugeb. 
che zu kaufe 


Milbradt. Kowa⸗ 
Sitzen bis 30 HP., Mer T Licht, 1 u. powiat 
evtl. defekt. g 


AD Tczew, ulica Sambora 19. Kaffeemühlen ⸗Offerten zwecklos. Szu binn 2 
e e e Buchsbaum 
a Hausballungsſchule u.Benfionnt f :. aadt, Jablongmg. t Spe 


5 en 58, 3911 Telefon 58. G. Wruck, ae n. 
Janowitz (Fand wie), Kreis zuin. = 
| 


Staatlich konzeſſſonierte Kurſe. Möb el: „Verkauf 


— Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. = 
per praktiſche Anshildung zu ſehr niedrigen Preiſen: Schlaf Eß⸗ Zu vermieten 
Kochen. Kuchen⸗ und Torten⸗ Ammer, Herrenzimmer, . ſofort oder ſpäter ein 
bügel Einmachen, Schneidern. |<cher Sog Thaffelangnes Matraßben. G mailines 


2 N sc Sofa, C atfelong es, Matratzen, 
Schnittzeichenlehre, Weißnül en, Büfetts, Bücherſchränke 1 and. mehr. Wohnhaus, 
Handarbeiten. Wüſchebehandlung, Nur 1 Spezialgeſchäft für Gelegenheitskäufe enthaltend 3 Zimmer, 


Glanzplätten, Hausarbeit. 4015 Küche Kammer jowie 
Daneben n 8 von ſtaatlich Sniadeckich 56 . 


; Wirtſchaftsgebäud. u. 
geprüften, BIETE Lane ad) in: ae Ecke Gdanska. 4031 Dit derten im Kreiſe 
bi Ußzeugnis wird eriei P Ein großer Tr eau Inowroclaw gelegen. 
5 Eigenes, ſchön gelegen. Haus m. groß. Garten. Butgehd. Geſchäft fete au ee Angeb. unt. B. 3990 
„Bedeutet anſchließende Beginn des 8 gleich welcher Branche Kostowski, Al, Miec-|a. d. Geſchſt d. Jig. erb. 
Abendmahlsfeier woch. den 6. April 1927. geg. Kaſſez. kauf. geiucht, kiewicza 13, Laden. 
Fr.. — Freltaufen. Penſionsgeld Ach Schulgeld: 100 2 monatl. evtl. käme auch tätige S 0 nung 


2 Proſpekte verſendet und Anmeldungen nimmt!] Beteil k. 
Sonntag, d. 13. März 27.[entgegen die Schulleiterin Erna Letzring. . = . Acer Len auf dem Lande, l 


7 (Reminiscere) 10.20 000 Zt. in Frage. fed. u. gut. Unterbau,m.|ebrbare Familie. wo 
l. Bromberg. Bauls- = 3 Kind beiten, 

Berta Goede Anlöinenteniihe Abendſchule eee 0 Arernant 
ni irche im . F. Möller „Danzig Kaſſub. Markt 23. 3 tragende 6 e 7 — 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Geitern abend 10¼ Uhr ſtarb nach langem ſchweren Leiden mein 
lieber Mann, mein treuſorgender Vater, unſer Schwiegervater, Groß⸗ 
vater, Bruder, Schwager und Onkel 2328 


der frühere Gutsbeſitzer in Groß Salzdorf bei Schubin 


Carl Rönz 


Mittämpfer von 1870/71 im 2. Garde⸗Grenadier⸗Rgt. 
Inhaber mehrerer Orden und Ehrenzeichen 
im 77. Lebensjahre. 


Die trauernden Hinterbliebenen 
{ Ernſtine Rönz geb. Köbnik 
Selma Bölter geb. Rönz 


Paul Bölter, Gutsbeſitzer in Radzicz 
(Hermannsdorf), Kreis Wirſitz 


und 3 Enkelkinder. 
Bromberg, den 10. März 1927. 


Die Beerdigung findet Montag, den 14. Mts., nachm. 4 Uhr 
von der Leichenhalle des neuen evgl. Klechhofes aus ſtakt. 


Kirchenzettel. 


Heute nacht zwölf Uhr verſchied unerwartet nach 
kurzem Krankenlager unſere gute, unvergeßliche 
Mutter, Schwieger und Großmutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


geb. Müller uu. Aßmann. 115 Gün- 2 1 
im 77. Lebensjahre. ei eg 55 Ge⸗ — 5 h April, abenps a an il een. a en 
755 f ; meindehanſe. — Nachm. 5 1 
Im Namen der „ uhr Verſammlung d. Zung- Maſchinen⸗ l. Elektrotechniker bares Material und leiſcherei. 
N ä D= WERE: ( Mäbcenvereins im Ge-|gMerzmeiiter, Monteure, Betriebstechniter Werkzeuge f Brunnen: 
Lubcza, den 7. März 1927. 400 f meindehauſe. Donnerstag. 9 212 = 8 u alt, 13 u,|bauer u. Inſtallateure 
Erg ae ifer, ebenio Vorkurſe für 
Die Beerdi ung findet Sonnabend, den 12. März, abds. 8 Uhr Paflionsan- das Oktober beginnende erſte Semeſter. 12½ Ztr. ſchwer, 1 -4|von 9-5. Lagerung 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. dacht im Gemeindehauſe, Ihr. 1 Ztr. ſchw., b. Spediteur Wodtke, 
(Sar. Amann. Geemaſchiniſtenſchule. ut |@dariska . 21 
„ Evangl. Pfarrkirche. Am 4. 4. abds.7 Uhr, beg. Kurſe f. Maſchinift. s 809, 700 und 600 zi 1 Omi 


Vorm. 10 Uhr: Pfarrer 2 Oekonomierat 
Soden . Sede Feser 25 1 e A. Weisſermel, imüble - | 

r Blau . ö mit ul 700° 
abds. 7'/, Uhr Blaukreuz⸗ Binnen ſchiſ fahrt. Slorzewo, 4071 1 gebrauchte ae dest 
verfammlung im Konfits fowie Maſchiniſten u. et für itationare| — on tat Drodnica. 


mandenſaale. 1 $ hi 
Christuskirche. Gem. Betriebe, Anmeldung ſofort. Ratenzahlung Kaufe ſofort 2311 Alma ine a 


5 e Rolonialvar. || un. ie 


12 Uhr Kindergottesdſt. 2 N nr 17 1 A „„ ae 

9 mit Laden⸗Einrichtung Möbl. G. berufs⸗ 

im Gemeindehauſe. Mitt⸗ Magensalz 8 Geldmarkt U. Wohnung in Wa Rapid, Scheibenantr. tät. Dame zu vermiet. 
N u. belebter Str. Brom⸗ 


woch abends 8 Uhr: Ver⸗ 
Are us” Jung ⸗ Stochmalin, das Walze u. Mahlſcheiben 2. dunn 5, 1, lle. 


Männer⸗Vereins 30 Jahre bewährte f r * bergs. Zahle ſofort bar vorhanden, 700 21, " 

E je. NMagen-Hausmittel bei]. Wer leiht ein. ſtreb⸗ aus. Gefl. Offerten an 1 i 

Martha Hempler tenftrahe 67e Been, Sodbrenn,, dul tegen. ſan Mann a. 3 bon.“ 26. Raiter e 1 Neſchlaen Tenlionen_ 
geb. Ehmke 10 Uhr Gottesdienſt, Pfr. Druckgefühl. Säure- 100 21 Dworcowa Nr. 73. m Ringſchmier⸗Einleger, 


9 Saffahn*, 11½ Uhr Kdr.⸗ Überschuß, Uebelkeit, eihen| Suftem Garrett 48 2, 2 geb. ig. Ma — 
im 37. Lebensjahre. Gottes dienſt. Nachm. 3 Yerdauungsschwäche, zur Gründung eines Schlafzimmer four» 9090 zit, ” verlaufen. I er e hi 
Tiefbetrübt im Namen der trauernden Sinterbiiebenen Uhr: Jugendbund. Nachm. dressed 400, Danzig. Erwerbes geg. Hinter⸗ niert, zu verkaufen 2344 Offerten unt. J. 4013 frdl. Penſion 


Nach ee ſchweren Krankenlager entſchlief 
heute mittag 12° Uhr ſanft meine inniggeliebte . — a 
treuſorgende Mutter, meine liebe Tochter, unſere 
My Schweſter und Schwägerin 


2 5 Uhr: Erbauungsſtunde AR Bapieren?|3 maia 29, (Grodztwoh. an die Geſchſt. d. Itg. 
Karl Hempler im Gemeindehauſe Gefl. von Papie | — 
= ie Off, u. E. 3912 in eig. Villa m. Gart., 
und Töchterchen Chriſtel. Ev. Auth. Kirche, Poſe. Damen- > . N. Geſchäftsſt d. Ztg. Allerbeſte Gelegen⸗ Cement⸗ 5 u. v. Strand z. 
Berlin⸗Neukölln, Bouchsſtraße 62, den 7. März 1927. nerſtraße 13. Vorm. 10 3 


Uhr: Leſegottesdienſt. — 
Freitag, abends 7 Uhr: 


7 dl. Erlernung der 

Strümpfe, Actien md wachen Kibsas aut: 
0 mit kleinen able A t * 2 unt. perſönl. Leitg. der 
N weit unter Preis! c 1 1 147 weiß 350, hell maſchinen Hausfrau. Bielgreigeit 
Pomorska 26. Vorm. 9% 8 idenflor 2 der Bank Polski kaufe 475, Eiche furniert675 Al. eptl, auch re für Wanderung, Bäder, 
Uhr Gottesdft,, Prediger 8 8 > ya E53. 550, 650 21. Herrenz. 15 1 2 . ß 
1 4 3 a 
Kafjenberidt he een gr farbie 1. 95 Suche Teilhaber 220 1 Sand- E E. Werne. Born . dienung vorhanden. 
zum Bau neuer landw. uhr 195, e 3 Jau geſucht: Penſion mad) Vereinb. 


Frau Dr. Purtzel. 
bittet herzlich um au ür den Monat Februar 1927. Becker. Nachm. 5¼ Uhr: Maſchinen. Bis zur ge⸗ kompl., ſelt. ſchön. ſchw. 1 
weiſung von Neu⸗ . 3 Jugendverein. Donners⸗ 8 2: 95 ein St Sertigftelig. Salon. dreiteil. Garde⸗ gebr. dampfdreſch⸗ 1 
oder Flickarbeit. Saldo vom 31. 1. 27 1.789. 80 108, abds. 7'/, Uhr: Gebet: arDig ſtelle ich in der Höhe der robenſchränke Flurgar⸗ maſchin. U. Motor: Wer 
Sorolame Ausführung Subventioaun 4000.00 ſtunde. Mereedes, Mostowa 2: Sinß Raut, Angeb, un. |derobe, Regulat, Dam.- 150 8 „aneine 
VVV rr etpinge.Kicier:| DELIMMANMNEN. |Sttöber evenit.tänge: 
eiſe, Aufgenommene Anleihe ‚ 9 
ul, Dworenwa 22/23, |Rüdaade der elde . . 09 ftzaße)&b, Nacın. 2 übe wird erteilt (illio),auch de eee zur Miterziehung 
Hof, unten lks., 4. Tür. er NE 117.27 8.672,62] Kindergottesdſt. 3'/, Uhr: Klavier kann geübt neu Vertauſe Küchen 65-110, Bettſtellef abritat Slätber, 
———Jugendbund. 5 Uhr Evan: | werden.Hetmanska10, I, 0 dd alt 1 15, ein. IL La . aufnehmen, 
gabe. geliſationsverſammlg. Hr. 8 rechts. 2326 a 23. Kaf ſche 8 52.0 Marſhall. nz b 
FEN ng Unferftügungen 7.152.00 Pfarr. Heſe iel. Mittwoch,, Sprechz. 10—2 Uhr. Zwei 2ſtöckige Waſchtiſche 2 ofas vorzugt. 5 da fie hier ohne gleich" 
Notſtandsbeihilfen 806.00 abds. 7 Uhr: Bibelſtde. — 2 0 42-95, Chaifelong. 35-78, | Hugo Ehodan, dawn. alterige Gefährtin. 3871 
r 85 Eb. Gemeinſch. (rüh.] Empf. mich als geübte Zinshäu er Klubſofal gs eing. Klub⸗ Paul Seler, Boznan, ehlrich, 
Bezahlung 57 die 1 & 9 Libelta 8) Mareinkowskie⸗ DPlätterin. in einer Garniſon⸗ u. ſeſſel 98, eich. K.⸗Bettſt. ul. Przemustowa 23. Mafa Turzap. Piosnica. 
Verwaltung ; . . go Fiſcherſtr.) Sb. Abends — 61 In Reller. Gymnaſialſtadt an der 3, eich, Reſtaurations⸗ Kreis . — 
Anleihe. A 8 Uhr Jugendbund. Diens- Weichſel von ſofort für tiſche, Liegeſtuhl, Nippes — 
Nicht gurüdgegahlte Schuld 26.00 tag, adds, 8 Uhr: Geiang- | WB 98000 zt zu verkaufen. u. Bilder ſpottbillig 2313 ; 0,8 4 
Saldo am 1. 3. 27 e 451.27 8.672.62 ſtunde. 1 1 Im Vorderhaus be⸗ Okole, Jasna 9, th., 1 { 
— Prinzenthal. Vorm. findet ſich ein Laden. pt. 1.(7 Min. v. Bahn Pach ungen 
4 € ee. . F helft das Elend der Arbeitsloſen 957 Uhr Gottesdienſt. Offert. nimmt entgeg. Gut erhaltene 
Fleischmühlen linder 


Alexanderwerk Bydgoszcz, den 3. März 1927. 4016 Kindergottesdienſt. 


ſowie großer Spiegel 
„ ee — ieur Janicki, Vorſitzender. Shleufenau. Donners- ungewöhnlichen Wege und sleideripind au Fr. Hoffmann, Offerten unt. A. 2297 
. (— Ingenieur Jan ſitz in Tg 7 Ahr: Baffions: a e ung E l E kaufen geſucht. Offert. Koronowo. 020 l d. d. Geſchäftsſt. d. Ita. 
- A TTT—T—T—TTTTVTTTT—T—T———T————————— a 
empfiehlt f Aegyptiſche Y enanain gab in geſicherter Poſition mit Age. ſteht zum 1 Arantpeitshalber beabfichtige meine ca. 
F. Kreski 2 10 Uhr Hottesdienſt, das = 2 Ihe AR W 5 2520 ag a Tg 120 Morgen d e 
8 wieb eln 17 be A. Kriedte, Grudziadz| Sp. Ac. Dworcowa72. 2 Elehpulte Dreh⸗ 
mittags / Uhr: Paſſions⸗ .. JSHERRWORE OBBOHENER, ſchemel, 2 Bürotiiche, 
dach 45 Jahre alt, 1 1 Aktenregal und 2 


300 


u verlaufen, Offerten Weizenboden, im Kreiſe Bydgoſzez gelegen 
gebe demjenigen, der Rot⸗ u. Wei ko 10 Uhr Gottesdienſt. 3 ter E 1 n 3 f , 
Wtelno. Vorm. 10 Uhr ·˖ ühti N { unter E. 22 etwa 2 km von der Bahn entfernt, von ſofort 

Mule nachweſſk. Ger Be 1 1 E E ũ 3 rau. Geſchäſtsſt. dieſer Ztg. 


Jägerhof. Vorm. 11 Bermög. Landwirte: W. Kalinowski, 3806 


Original: \ Spendet Gaben unſern Umgängern! uhe Gottesdienſt, danach 9 ch aur di I 111001 1 Chetmno, Toruriska 8. 8. Plüſchgarnitur boot 


Waſſer⸗ o. Motor 
mit 3 m Gegel 19 5 40—60 Zentn. 
billig 3. verkauf. Leiſt. zu pacht. geſucht. 


a acht. 
21 Belohnung bolländiser ef chſelhorſt. Vorm. Kauf fmann, evangeliich Aktenböcke preiswert mit totem iD lebendem Inventar, durchweg 


u verpachten 

9 d 1. Vorm. 10 Uhr] Liebe Muſik, Geſang, ein fröhliches Herz und Gebrauchte 3 

——. e in Köpfen eingetrofen 1084 one, Nachm. 5 traute Häusl lchtelts Verwandtſchaftliche Be⸗ Garderobe 2251 Zur Uebernahme 1655 ca. 10000 zt er» 

Einrichtung uw. an F Ziölkows ki Uhr: n ziehungen zum Ausland 5 — an „Da 2 5 7 0 Dune 5 i e hen „ 
” heim. Donnerstag, abends t abgeneigt, auszuwandern uſchriften[ Kom, ulica Dluga e e Summe verfügen, wo 

r 2 alf Bild dent. 9 1 (Friedrichſtr.) ſich an die Geſchſt. d. Ztg. unt. L. 3946 wenden. 


al, Senatorska 9. 23481 Koscielna 11 Telefon 109506 Uhr: 3. Paſſionsandacht mit Bild unt. K. 4014 an d. Geſchſt. d. Ztg. erbet. 


auf nur Alfa-Laval Se 


Niekstadt-J bx Oe. 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Driginal- Artifel ift nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 11. März. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
wechſelnde Bewölkung und gelinde Tages⸗ 
temperaturen an. 


Wieder nichts! 

Wir haben nun halt einmal Pech. Mit allem. Es glückt 
alles daneben: Exportmärkte zu ſichern, Stahlwaren, bisher 
aus Deutſchland bezogen, im eigenen Lande herzuſtellen, 
eine Anleihe zu erhalten, mit Deutſchland einen Handels⸗ 
vertrag abzuſchließen — immer nichts. 

Und nun iſt auch die letzte Hoffnung fehlgeſchlagen. Auf 
die Frauen iſt man in unſerem Lande beſonders ſtolz. Sie 
gelten als unwiderſtehlich, ſchön und temperamentvoll. Aber 
das iſt Geſchmackſache. Was auch die Schönheitskonkurrenz 
der „Fanamet“ bewies, die bekanntlich einen neuen Film⸗ 
ſtar ſuchte. Wir haben ja ſchon eine ganz ſtattliche Zahl 
von Filmſtaren (wer zählt die Völker, nennt die Namen?) 
und würden wir all die Sterne zuſammenſtellen — es gäb! 
zwar keine Milchſtraße, aber eine ſolche verſchiedenſter 
Hautereme, mit Tafeln verſehen, wäre das eine Rieſen⸗ 
reklame am Filmhimmel. Aber die Filmleute, die einander 
ſchmeicheln, gute Menſchenkenner zu ſein, behaupten, man 
hätte die alten Geſichter ſatt und wolle neue ſehen. So kam 
das Preisausſchreiben zuſtande. 2 

Bei der Ausloſung in Wien gelangte unſere Wars 
ſchauerin in die Stichwahl und alles freute ſich bereits im 
Lande, im nächſten amerikaniſchen Rieſenfilm die Polin 
Auiela Bogucka bewundern zu dürfen. Das würde ein 
wenig Weltpropaganda geben, die wir durchaus vertragen 
können! 

Und nun wieder nichts! Die Serbin Anna Bidacie 
hat den Preis erhalten und konnte einen Kontrakt auf 
100 Dollar wöchentlich unterzeichnen. Die polniſchen 
Blätter aber melden jetzt, die Preisgekrönte werde nur in 
einem Film, den die „Paranfamet“ in Berlin drehen werde, 
mitwirken. Von einem Dauerengagement oder gar einer 
Reiſe nach Hollyowod (Ziel aller Wünſche!) ſei keine Rede. 

Das zu willen, lindert bedeutend den Schmerz. 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brahe⸗ 
münde 7 6,58, bei Thorn etwa + 4,30 Meter. 3 An 
Der nächſte Jahrmarkt für Pferde und Hornpie 
finde = tummenben d e 15. März, auf dem Vieh⸗ 
markt beim aözthof ſtatt. ; b 
8 Die Arbeiten an der 2. Stadtſchleuſe find noch nicht 
beendet. Wie vorher mitgeteilt, werden die üb rigen 
Schleuſen mit dem 12. d. M. für den Schiffs ⸗ 
verkehr freigegeben. Die genannte Schleuſe hin⸗ 
gegen bleibt noch einige Tage geſchloſſen, da die Reparatur⸗ 
arbeiten einen Umfang angenommen haben wie man es 
nicht erwartet hatte. Erit nachdem das Waſſer ausgepumpt 
worden war, zeigte ſich die Notwendigkeit größerer Ar⸗ 
beiten. — Wir werden die Beendigung der Arbeiten und 
die Freigabe der Schleuſe in den nüchſten Tagen mitteilen. 
FS Eine Holzverſteigerung veranſtaltet die Oberförſterei 
Jagdſchütz am 17. März d. J. um 9 Uhr in den ehe⸗ 
maligen Concordia⸗Sälen (Reſurza Kupiecka). Zum Ver⸗ 
kauf kommen gegen 1000 Feſtmeter Bauholz 1.—4. Klaſſe, 
20 Feſtmetere Stangen 1. und 2. Klafie, 1500 Raummeter 


eg 5 

Habich aus Warſchau angeklagt. Er betrieb hier 
in der Brückenſtraße ein Manufakturwarengeſchäft und ge⸗ 
riet bald in Konkurs. Die Anklage erwähnt, daß H. zur 
Konkursmaſſe gehörige Waren nach außerhalb ſchaffen ließ 


In. 
Johann 


* 


Wenn wir einen ganzen Winter lang N 7 


vielzuviel Fleisch, Wurst, Eier, Käse, Hülsenfrüchte, 
Kuchen usw. gegessen und sonst in Speise und Trank 
gesündigt haben; wenn wir Jahrzehnte hindurch unserer 
Körper verunreinigt, verschlackt, versäuert und ver · 
stopft haben; wenn unsere Verdauung schwach und 
unser Darm träge, arbeitsunfähig geworden ist, dann 
wird es höchste Zeit, den Körper durch eine Früh» . 
jahrsdiät auf das lebende, reinigende und verjüngende f 
Prinzip der Mutter Natur einzustellen, um den ver · 

schlactten Körper zu entgiften. Wer die Stimme der 

Natur aber nicht versteht, wer das Frühjahr nicht nutzt 

Di im Sommer und Winter ist kein Frühling mehr. 


aus Revieren Zaciſze 


lag e n de Klon 


Das Früblingserwacben der 
Natur beginnt, auch im Menschen! 
Es beginnt unsichtbar das ge ; 

beimnisvolle Walten der Natur, 
der große Verjüngungsprozeß, 
das Großreinemachen. Und wäh» 
rend jetzt in der Natur „alles 
fließt“, darf der Mensch nicht 
„verstopft“ sein. Mit der neu- 
belebenden u. reinigenden Kraft 
ihres Frühlings will die Natur 
auch den Menschenleib verjüngen, 
die alten toten Stoffe aus der 
langen Winterzeit ausstoßen und 
die erneuernden Kräfte des 
Frühlings in uns einzieben lassen. 


und daß er die vorſchriftsmäßigen Handelsbücher nicht 
führte. Kurz vor dem Konkurs ſoll der Angeklagte einen 
großen Poſten Ware eingekauft haben; dieſe Ware ſoll er 
dann, um ſich nur Geld zu machen, 30 Prozent unter Ein⸗ 
kaufspreis verkauft haben. Die Geſamtſchulden des Ange⸗ 
klagten betrugen 90 000 Zioty. Der Angeklagte iſt bemüht, 
die Schuld von ſich abzuwälzen. Er gibt an, daß er ſich hier 
wenig ums Geſchäft kümmerte, da er meiſtens in Warſchau 
war und das hieſige Geſchäft zur Leitung ſeinen Angeſtellten 
überließ. Mehrere Zeugen (Lieferanten) bekunden, 
faſt alle Wechſel zum Proteſt gingen. Aus den Ausſagen iſt 
erſichtlich, daß viele Firmen um hohe Summen geſchädigt 
wurden. Der Konkursverwalter gibt an, daß der Konkurs 
des Angeklagten eine Unterbilanz von 56 000 Zloty aufwies. 
Der Staatsanwalt beantragt eine Strafe von drei Monaten 
Gefängnis; der Verteidiger hält die Schuld nach der Be⸗ 
weisaufnahme nicht für erwieſen und beantragt Frei⸗ 
ſprechung oder niedrigſte Geldſtrafe. Das Urteil lautet auf 
100 Zloty Geldſtrafe oder zehn Tage Gefängnis ſowie Tra⸗ 
gung der Koſten des Verfahrens. — Der Arbeiter Boleſlaw 
Gus aus Dirſchau wurde am 7. Oktober v. J. morgens 
r Nähe der Ziegelei in Jägerhof dabei abge⸗ 
ſaßt, als er ein Paket mit mehreren Kilo ausländiſchen 
Tabak befördern wollte. Dem dienſttuenden Polizei⸗ 
beamten ſetzte er erheblichen Widerſtand entgegen und 
mißhandelte dabei den Beamten. Die Strafkammer des 
Bezirksgerichts verurteilt den G. zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis. 

§ Zugelaufene Hunde. Im Städt. Polizeiamt befinden 
ſich zwei zugelaufene Hunde lein Terrier und gelber Hund). 
Die Eigentümer können ſich im genannten Amt, Burgſtraße 
Nr. 32, Zimmer 7, melden. 

§ Kartoffeldiebe en gros find zwei Bewohner des Hauſes 
Beelitzer Straße 13 mit Namen Alois Ko w alſki, 
18 Jahre alt, ohne Beruf, und der 26jährige Klempner 
Heinrich Wilczek. In der Nacht zum 9. d. M. begaben 
ſich die Genannten nach dem Gut Laſzewo im Kreiſe Schwetz, 
um Kartoffeln zu ſtehlen. Das Unternehmen gelang und 
mit 40 Ztr. Kartoffeln kehrten ſie wieder nach Bromberg 
zurück. Hier jedoch ereilte ſie ihr Schiclſal: Beamte des 
5. Polizeikommiſſariats hielten den Wagen an, beſchlag⸗ 
nahmten die Kartoffeln und verhafteten die Diebe. 

S Verhaftet wurden drei Diebe, eine Perſon, die durch 
die Polizei geſucht wurde und eine wegen Trunkenheit. 


% 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


5 Uhr in der 


D. G. f. K. u. W. Heute, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino: Dr. 
Erich Drach, Lektor der Vortragskunſt an der Univerſität 
Berlin: „Die deutſche 


e Ballade“. Eintrittskarten bei 
Hecht und an der Abendkaſſe. (4081 
M.⸗G.⸗V. Kornblume. Heute, Freitag, abends 8 Uhr, im Vereins- 
lokal Kleinert Probe zur Beethovenfeier, unter Leitung von 
Herrn Muſikdirektor Anderlik, Hohenſalza. Vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen dringend erforderlich. Der Vorſtand. (2346 
Geflügelzüchterverein. Generalverſammlung Sonnabend, den 
12. d. M., abends 8 Uhr, bei Wichert. Vortrag über ruſſiſche 
Taubenraſſen und Rhodeländerhühner. Gäſte willkommen. (4083 
Beethovens 100 jährigem Todestag zu Ehren veranſtalten die Prof. 
des Panſtw. Konſ. Muz. in Boten, Zdziſtaw Jahnke (Violine) 
und Zygmunt Liſteki (Klavier) am Sonntag, den 13. März, 
abends um 8 Uhr, im Zivilkaſind ein Konzert, ausgefüllt 
mit Werken von Beethoven, wie: Sonaten A⸗Dur, C⸗Moll, G⸗ 
Dur und der berühmten Kreutzer⸗Sonate. Billette im Preiſe 
von 1,—, 2,— und 3,— 31 find im Vorverkauf in der Buch⸗ und 
Muſikalienhandlung von J. Idzikowſki, Gdanſka 16/17, und am 
Tage des Konzerts an der Abendkaſſe zu haben. (4037 
Zirkus Medrano — Patzers Park. Sonnabend, den 12. d. M., 
große Benefiz⸗Galavorſtellung für Herrn Direktor Medrano aus 
Anlaß ſeines 25jährigen Jubiläums. Direktor und Artiſten 
werden alles daran ſetzen, die Vorſtellung feſtlich zu geſtalten. 
Sonntag ½5 Uhr und 7/9 Uhr abends Wiederholung. Konzert 
der 16. Ulanen⸗Kapelle. 12 (2305 
* e ar = 


Wers * = * 
Unfall? Heute früh fanden Leute auf der Chauſſee 
Brückenkopf— Wunſchheim ein führerlof es 
Fuhrwerk. Die Pferde waren ſo unglücklich auf einen 
Baum aufgefahren, daß ſie ſtehen bleiben mußten und nicht 


Brotella ist eine rechte Frühjahrsdiät, 
eine echte Reinigungs diät! 
Brotella öffnet der bellenden und verjüngenden 


Kraft des Frühjahrs Tür und Tor. Brotella ist Früh- 
jahrsdiät für jedermann, insbesondere aber für A 


Verdauungskranke und Stuhlverstopftel 


zu tun. Brotella wirkt durch Training, Bewegen, 
Kräftigen, Schleimen, Fetten und Reinigen des Magen» 
Darm -Kanals, dank ihrer ‚Fruchtsäuren und Früchte, 
ihrer natürlichen Zell» und Faserstoffe, Schleimkolloide, 
Basen, Vitamine usw. Es gibt nur einen Rat: 
Essen Sie täglich einen Teller Brotella zur 
Auffrischung, Reinigung, Entgiftung und Ver- 
jüngung des ganzen Organismus. 

; BERN Wir unterscheiden: 


. 


tur gen Allgemeingebrauch: 
1. Brotella-mild für aue Fälle von Verdauung - 
schwäche, leichte Verstopfung und für 


FE Kinder über 4 Jabren fd. G. 2,25 
2. Brotella-stark bei chronischer (habitueller) ): 
en Stublverstopfug „ 2.90 
EB Re für den S. ebrauch: 8 = 
3. Brotella für Ko nlente;beiStuhlverstopfung _.. 
* nnn 
4 Brotella für Diabetiker, bei Stuhlverstopfung 
7 und Zuckerk' „ ee eee „ „ 450 
5. Brotella für Nervöse, bei Stublverstopfung 
und Nervenleli den. „ 4.50 
6 Brotella für Biutarme, bei Stuhlverstopfung 
und Blutarmut. „ „3.80 
. Brotella für Kinder, Spezial · mild · Brotella für 
Wer Kinder unter 4 Jahren .e ne... * 1 2.80 


BE Literatur und Brotela · kochbuch kostenfrei. 
In allen Apotheken und Drogerien erhältlich. 
Fabr.: Wilhelm Hiller, Hannover, 


Brotella bat nichts mit schädlichen Abführmitteln . 


daß 


Wer feine Geſundheit lieb bat, 
der nütze den Frühling! 


für Anzeigen und Reklomen: E. P 


a 


weiter konnten. Der Führer des Gefährtes, anſcheinend 
der Beſitzer, lag tot auf dem Wagen. Name und Wohnort 
des Toten ſind unbekannt, da die Wagentafel beſchädigt 
worden iſt, wahrſcheinlich, um die Unterſuchung zu er⸗ 
ſchweren. Der herbeigerufene Arzt ſtellte feit, daß der Tod 
des Mannes ſchon geſtern abend eingetreten ſein muß. Der 
Kopf weiſt Verwundungen auf, die mit einem ſchweren 


Gegenſtand verübt worden find. Ob es ſich um einen Raub⸗ 
ms oder einen Unfall handelt wird die Unterſuchung 
ergeben. f 


fs Nakwitz (Rakoniewice), 9. März. Zwei Schwind⸗ 
ler treiben in hieſiger Gegend ihr Unweſen. Der eine er⸗ 
ſcheint in Gaſtwirtſchaften und gibt ſich als Gerichtsſekretär 
aus. Er erklärt, daß gegen den Inhaber ein Straf⸗ 
verfahren wegen unerlaubten Alkoholverkaufs ſchwebe und 
daß er in der Lage ſei, dieſes Verfahren, natürlich gegen 
eine angemeſſene Vergütigung, niederzuſchlagen. Es wird 
vor dem Schwindler gewarnt und gebeten, ihn der Polizei 
zu übergeben. Ein anderer junger Mann von 22—24 Jahren 
hat es auf die Brandſchatzung von Lehrern und Lehrerinnen 
abgeſehen. Er nennt ſich Kratz, Krauſe uſw., gibt irgend⸗ 
einen Beruf an und erbittet ein Darlehen, da er zur Be⸗ 
erdigung ſeiner Schweſter fahren müſſe und da er auf der 
Eiſenbahn um ſeine Barmittel beſtohlen worden ſei. Er iſt 
mittelgroß, völlig bartlos und trägt geſcheiteltes Haar. — 
Herr Paſtor Agricola in Rothenburg, der einige Monate 
ſeiner Geſundheit wegen in einem deutſchen Kurorte weilen 
mußte, hat ſein Pfarramt wieder übernommen. a 


® Polniſch⸗Oberſchleſien. 2 5 


* Kattowitz (Katowice), 10. März. Im Monat Juli 
v. J. wurde die hieſige Bevölkerung durch ein Gerücht über 
die Entdeckung einer grauenvollen Mordtat in der 
Arbeiterkolonie Wujek in begreifliche Aufregung verſetzt. 
Ein bloßer Zufall hatte zur Aufdeckung der Bluttat geführt, 
welche am 15. Juli 1922 verübt worden war und die ſofortige 
Verhaftung der Grubenarbeiterfrau Marie Kuſz und deren 
Stieftochter Marie wegen Gatten⸗ bzw. Vater⸗ 
mordes zur Folge hatte. Im Garten wurde die ver⸗ 
ſcharrte und bereits verweſte Leiche des 52 Jahre alten Ehe⸗ 
mannes Johann Kufz aufgefunden, welcher in beſtialiſcher 
Weiſe in der Dachkammer mit der Axt erſchlagen worden 
war. In dieſen Tagen fand nun der Prozeß gegen die ge⸗ 
nannten Frauen ſtatt. Die Ehefrau Marie Kuſz wurde 
wegen vorſätzlichen Mordes (J 211) zum Tode und die 
Stieftochter wegen Mitwiſſerſchaft und Vorſchubleiſtung 
zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt. Auf Grund 
des Amneſtiegeſetzes vom Jahre 1923 wurde die 


Todesſtrafe aufgehoben und in eine Zuchthaus⸗ 


ftrafe von 15 Jahren umgewandelt. Der Stieftochter 
wurde ein Jahr Zuchthaus erlaſſen. Das Gericht war voll⸗ 
kommen davon überzeugt, daß es ſich in 1 Falle um 
einen wohlvorbereiteten Mord handelte und die Stieftochter 
darüber informiert war. l 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waierſtand der Weichſel betrug am 10. März in 
Krakau — 0,94 0,86), Zawichoſt 2.57 (2,59), Warſchau + 3,54 985 
Plock . 3,33 (3,32), Thorn + 4,54 14,42), Fordon + 4,80 (4,25), Culm 
+ 4,19 (4,19), Graudenz + 4,44 (4,45), Nurzebrat + 4.82 (4,79), 
Montau + 4,72 4.65), Piekel + 4,93 4,86, Dirſchau + 4,54 (4,48), 


Einlage + 2,40 2,38), Schiewenhorſt ＋ 2,48 (2,48) Meter. (Die 


in Klammern angegebenen Zahlen geben d 
Tage vorher an.) e rn 


Hauptſchriftleiter: G. Starke: Nen für Politik: 
J. Kruſe: für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wie ſez für Stadt 
und Land und für den übrigen 3 N M. Hepke: 
rzungodzki: Druck und Ve 
von A. Dittmann G. m. b. H.; fämtſich in Brom e a 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchliehlich „Der Hausfreund“ Nr. 51. 


\ 


Brotella ist neuerdings gem. Derfügung des Ministeriums des Inneren — Departement V — unter Ur. Z. H. 355/27 auch zum Derkauf in Polen zugelassen. 


Generalvertreter für Danzig und Polen: Alfred Fink, Danzig, Hundegasse 52, Telefon 268 81. N 
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Sämereien 


Futtermittel Norweger Tran 


unverfälscht rein 


Kinderwagen 


paraturen, Auf: 


beizen u. Polieren von 
Möbeln u, Inſtrumen⸗ > K 0 h | 9 1 iR & 
ten zur jofortigen Aus⸗ 
führg., auch n. außerh. 2 H 


m : Ster A empfehlen 
Düngemittel in größter Auswahl | Jer d. Ziegler & Co 
Tischlerarbeiten gie Tu Getreide H. Bensel „Dmworcoma 97 Telefon Nr. 24. 3544 


4045 


Saat Getreide 


an Szulezewski, Japhets⸗Sommerweizen à 3tr. 35 21 


Dworcowa 75. 2194 Original ,‚ Harder“ 


Kane er⸗Erbſen „ „ 35 — 
Hafer u, 
Damen- cu. Verb. Zur Aufklärung! VH 
Ein- u. Verkaufs- 91 ee e 
verstellun — 
Küt e Genossenschaft, PR „ Bande Und in ger Stadt Saat = Kartoffeln en bewährt, und yon 
a mit dem es sei Auslandsware a 8 seiner Nacha 
Seide, bene Gniewkowo zu hohen Preisen veririeben. Die Stoffe sind inlän- . Fa yet . 92355 erreicht, "as 
| „ Form, Tel.27. 6 Tel. 27. disches Fabrikat und werden bei fachmännischer Nr Generalyertreter: 


Bewertung (zumal dieselben nicht dekatiert sind) von 
den besseren Herren- Maßgeschäften zu reellen 
Preisen abgegeben. 3585 


Waldemar Mühlstein 
bau d. Existenz. Dauerndes, hohes 


—4v U—— —-— 
‚Einkommen. Kein Verkauf an Be- Schneider - Werkstätten für elegante Herren - Kleidung 
rannte! keineSchreibarb.! Bequem B Ä ska 150, 
im Hause! Höchst aussichtsreiche VE 8 
Wege! Viele Anerkenn.! Verlangen 


* Eckendorfer 
Rüben⸗ . 
Samen Zur Frühjahrsbestellung 


1. Abſaat von Original 
v. Borries, garantiert empfehle 23 


2 schwarz 0 
8 u. farbig 6.5 


Ne 5 Goertz, Gorzechöwko Hugo Chodan 
b 8.50 Leid u Arheit ; 


5 A dawn. 
(Hochheim), bei Jablonowo. N Pe: 2 


18 Farben 8.50 erhältlich für Jeden, auch als 
E Mercedes, Mestowa 2. Nebenverdienst. Ev.Hilfe b.Auf- 


Zum Saisonbeginn 


die bekannt niedrigen Preise. .« 


"Gelben und roten 


Der elegante 


Hips- 
Mantel 


Magdeburg. N j ER A ERGCEET. V; N 
2 x ee Saatgerste Harz I a PR 
ü ; 7 4 tisch u 
ve neuen Juteſack. Saathafer h { A f 8 dann e kleidsam, * 
Guftav Dahmer, Lupinen % N 2 8 2 N ef E ng Sr 8 ganz auf Seide 
Danzig, Wieken N a8 & 18 
net S Ss 

Sa ndlungu. | 8 ‚50 
leer | Seradella 5 8.00 
. Rot- u. Weißklee | 
Drahtseile Futterrüben 
. iu. sämtliche Gartensämereien 9 0 RE 
letert B. Muszyfakl,| non eee 2 

Seilfabrik. lubens. 2, ee ec n 


bei Schneiderarbeit, lesch verarbeitet 


Ausverkauf! 


wegen Aufgabe dieser Artikel zu Fabrik- 
naturreinen Bienen⸗ 2 preisen, solange Vorrat reicht. Größte 


Sw. 2 21 
honig iranto am Ort Auswahl 2082'& 


1 7 Siedle 13,0 a z Geschenk-Artikel 
5 Die * 2T. 
Wee | Bazar-Byegoskl, Theuterplatz. $ 


* * 2 
Honig! i 5 80 Jacke auf Seide mit d. Faltenrock 
Billig für die Feiertage. 2 Glas-, Porzellan- und Fayencewaren yagoszcz 
— Aa vollen Su: e e 19 2 A. U | ttm an N T. 2 0. D. Jagiellonska 16 


friedenheit garantiert 


LS 
ml : 9.50 
| EIERN || NETTE 
& TI 9 3 A \ 
| Mercedes, Mostowa 2. 


(Malopolska). 405192000009 00099000 00000000999 


Kino | u A Eintritts- 
1 5 2 = n der Hauptrolle; n Film kolossalen Aufwands! . 
Kri stal | W e i 8 8 2 1 8 c h f e“ Die Tänzerin Laura La plunte Sin Fin märchenhaft schönen indes!“ Preise 
77 des Zaren I | als Primaballerina. Ein Film ee dramatischer || Parter 1,20 
6.40, 8.45 Monumentales Filmkunstwerk : Ein Film, der in Warschau in 2 Kinos | Reserv. 1.80 
Wochenschau 0 in 12 grogen Akten aus dem Leben des zaristischen Rußlands vor dem Kriege. Regie: Dymitr Buchowiecki. gleichzeitig 2 Monate lief. Balkon 2.40 


| Loge 3.00 


Im Film traten das wirkliche Ballett des Zaren sowie 3000 Statisten auf. Das Ballett in natürlichen Farben. Der grossen Unkosten wegen waren wir gezw n, die Preise 
Nr. 7 | um 20 % zu erhöhen! Deutsche Beschreibung gratis! gerwungen, a 


1 


Heute, Freitag, Premiere! Der Riesen-Erfoig von Europa und Amerika ist das Filmkunstwerk 


Erfolar. Unterricht | | 5 5 
M od ei i renn ones, . i * 8 Bee und 
7 2 2 . — erren zimmer Firſtziegel, 

F 61 delskorreſp.) erteil. rz. 3 En = = ; 2 w 1 & 8 N 
„Siegerin von 1925 nal. u. 9 hae Ueber:| 1, \ Speisezimmer ER 8 e 
hat aueh im schlechten Jahr 1926 nicht ver- ſetzungen fertigen an 5 3 Zittauer und Holland Meſſina⸗ 3 
Sagt. Neue und ältere Anbaustellen aus „ u. A. Furbach, 8 © hi a f zım me ＋ itronen, Alg ee an eie voröſe Deckenziegel 
Kulmer. Graudenzer und anderen Kreisen] dgi. Aufenth. i. Engl. u. 674 euzei tlıc h e Kü 0 h en Haumen, Mandeln, Roiinen uſw. stets „ Wandplatten 


berichten Erträge von 110—120 Zentner per] Frankr.). Cieszkowsk 
Morgen. Ein Herr bei Graudenz schreibt mir (Moltkeſtr.) 11, I. I. 354. 
unterm 17. 10. 26: „Die Modell lieferte au. en, 
Boden 3. Klasse 130 Zentner und hinterließ Polniſch ert gründ!, 
das Land unkrautrein, dagegen die Vergleichs- billig ge⸗ 
Sorten nur halben Ertrag und Verunkrautung prüfte Lehrerin. Erfr. 


in großer Auswahl am Lager. „ Langlochſteine 
Größtes und älteſtes Geſchäft diefer Branche Tonflieſen. 5cm ſtark. 


am Platze > 16X16 cm groß 


Qualitätsarbeit, empfiehlt 
„J. Schülke, Tischlermeisier 


‚Ir 


5 B Marcinkowskiego 3. 
ns, — er 


liefert per Bahn und 
Kahn 3562 


se ‚Die 2 . N in d. Geſchſt. d. Ztg. 2122 A. Medzeg, 
ſerkäufen, daher Bestände nicht groß. Früh- — 5 
zeitige Bestellungen sichern Belieferung. Südfrüchte⸗Import, Dampfziegelwerke, 


Preise im Verhältnis zur Posener Speise- 
kartoffel — Marktnotiz. 3419 
Franckenstein - Niederhof 
Ksiezydwör p. Dziatdowo, Pom. 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


Speisen- und 
Weinkarten 


in geschmackoollen 
Ausführungen zu 
mäßigen Preisen, 


A.DITTMANN 
G. m. b. H. 
Bromberg. 


| 


Ollsputun> _ Poznan, Tama Garbarsfa 22. har un 
Telefon 14—24. 4066 

a, Auel gr. | Einige Ladungen Bar An ielski 
. N Fabrikpreisen eomfpyfichll Gelen ee 1 
5 8 en d. Kino Krista 
Drogerie Ünivorsum d. 0 5 85 frische, gesunde 
2 GY 7 age, besteh, aus 
3 ul G Kaltjerahe . A. 222 3713 ca, 10% %, billig abzugeben. 3 Gängen: 1 Zioiy. 
; ; > Tägl. abends verstärktes 

At gau. Danziger Eſſigſyrit⸗ und Moſtrich⸗Fabrit erstilassiges Salon- 
Bayer Leverkusen Suede. R. Haffle & Co., Danzig. orchester und Jazz- 


band bis z. Morgen. 32859 


Aulſche Bühne 


Bydgoszcz T. z. 
Sonntag, den 13. März 
Abends 8 Uhr: 


Ne leichte Jabel 


Ein Spiel um Geſchäft 
und Liebe 

von Hans H. Zerlett. 
Muſik v. Robertchilbert. 
Eintrittskarten 
bis einſchl. Sonnabend 
in Johne's Buchhandlg. 
Sonntag von 11—1 
u. ab 7 Uhr abends an 
der Thegterkaſſe. 3957 

Die Leitung. 


Habe abzugeben: 


Andufttie-Snnt- Kartoffeln 


anerkannt und Staudenausleſe 


Mlcher 11. Abſaat 


anerkannt und Staudenausleſe 
zune IE en age ei g — 
eitem an der Spitze aller Sorten, i rin 

eine gute Eßkartoffel und hat hohen Nn ſich z. 
Stärkegehalt. 1055 

Ferner weiße u. rote Eßkartoffeln u. 
einen größ. Poſten Heils Frankengerſte 
zur Saat. 4026 


Stockmann, Olszewka 


bei Przepalkowo, powiat Gepölno. 


Im 
Bratwurstglöckel 


Spezialität: 


Porter . age 


Schindeldächer! 


Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß 
unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- 
geführt, Besichtigung. und Kostenanschläge kostenlos, 


Schafſchuren 
übernehme 
unt. Bedingung: 25 grif 
e, e eee, vom Schaf, freie Reiſe 

f welches Jahre gelernt und Station. 1986 
Petf. Schneide ‚ hat, arbeitet Aleier Stawski 
921 gen. Umiüskiego 25, 


Hr 1-18 ner Sſelliewicka 32, Poznan . Yamenmäntel 3] 1 
— — — —e— ' — — — — — ——— — 7. m 
es LITIE-UNIILN 


N. Klugmann, Danzig, Neue Mottlau 6 
Schindelwerke. 2670 


Krystall — Pilsner 
Rosthratwörstel . 


| N I 0 4 
Ahendorfer Sannagerite et SEP 5 Uhr abends im Civil-Kasino: 
2. Abſaat, welche jelbit in dieſem Jahre außer; Komme ſofort und Blumenſamen friiher Ernte % 4 2 0 . D f Eli ch Drach . 


ordentlich ertragreich war, gibt zur Saat ab, führe ſämtl. Tavezier⸗ find von mein. ausländiſchen Spegialgüchtern 


am liebit. im Tauſch Sſahl, arb. gut und billig aus. eingetroffen. Preisliſte umſonſt. 2520 — 19 
2 Schulz, Chetminska 20, ie. 4 
plemigta. p. Radayn, Station Memo. Sh Chetminke 20. Thomas French, Grudziadz „Die deutsche Ballade 5 Diuga 


—— — 


— — 


